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B e , « g » - V r e t »  « i t  V o s t v e r f r u d u u ,  r
G a u , j ä h r i g ............................. K 8 —
H a l b j ä h r i g ...................................4 .—
V ie r te l jäh r ig ..............................   2.—

Prännmeration6»®eträge und LiuschaltungS-Sebithreu (lob 
oerouS und portofrei zu entrichten.

C d t r i f t l t i t n n g  u n d  V e r w a l t u n g  r Obere S t a b t  N r. 32. — Unfrontirte ©riefe werden nicht 
angenommen, H a u d s m r i f t e u  nicht inrüdgeftellt.

l a f l n k i g n n g e n ,  (Inserate) werden das erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6 h pr.
Sfpaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in de tBern altnngS» 
stelle und bei allen Anuoncen-Expeditioueu angenommen.

Schluß des Blatte« F r e i t a g  5 U h r  9Im .
gür

9 rtift fit ««itzhnfea r
G a n z j ä h r i g ............................. K 7.S0
Halbjährig . . „ 3.60
Vierteljährig . . „ 1.80

Zustellung ln« Haus werden vierteljährig 
berechnet.

N r . 4 7 . W aidhofen  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den 19. N ovem ber  1910 2 5 . J a h r g .

Arollidie Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  Wa i d b o f e t t  an der Ybbs .
Z .  M .  9 9 2 .

Aufforderung
d e r  M i l i t ä r t a x p f l i c h t i g e n  z u r  M e l d u n g .

Au f  G r u n d  de-  Gesetze« vom 10.  F e b r u a r  1 9 0 7 ,  R . - G . - B l .  
N r .  3 0 ,  haben sich alle Mi l i t ä r t axpf l i ch t igen  bi« zum Erlöschen 
ih re r  M i l i t ä r t o p f l i c h t  all jährlich im M o n a t  J ä n n e r  bei jener  
Gemeinde zu melden,  in welcher sie a m  1. J ä n n e r  biisi« J a h r e »  
ihren  Wohnsitz haben.

D i e  wegen eine« 1 2 0 0  K  nicht übersteigenden Einkommen« 
oder au «  anderen G r ü n d e n  zu] gewärt igende oder im V o r -  
j ähre  eingetretene B e f r e i u n g  von der Persona leinkommensteuer  
oder von der  Dienstersatztaxe e n t h b t  nicht von der Verpfl ichtung 
zur  M e l d u n g .

D i e  M e l d u n g  kann entweder  schriftlich oder mündlich ge
schehen.

Schri ft l iche M e ld u n g e n  haben durch Einsendung zweier in 
allen Rubr iken  mi t  leserlicher S c h r i f t  vollständig und w a h r h e i t s 
getreu ausgefü l l t er  M r l d e f o r m u l a r e  an  bU Gemeinde zu erfolgen. 
M e l d e f o r w u l a r e  sind bei der k. k. Bez i rkshaup tmannschaf t  und 
bei der  Gemeindevors tehung unentgeltl ich erhältl ich. D i r  E i n 
sendung der  M e l d u n g e n  genießt in den im Re ichsrate  vert retenen 
Königreichen und Ländern die Por tof re ihe i t .

D i e  M e l d e f o r m u l a r e  sind derar t  eingerichtet, daß  sie, zu
sammengefal tet  und adressiert ,  ohne V e rw en du ng  eint» besonderen 
Umschlage« der P o s t  übergebeir  werden  können.

Mündl i che  M e l d u n g e n  werden von der Ge meinde  in beide 
M e l d e s o r m u l a r e  eingetragen.

M e l d u n g e n ,  weiche durch eine M i t t e l p e r s o n  erstattet  werden, 
entheben den MUdepfl ichl igen nicht von der V e r a n t w o r t u n g  für  
die E r f ü l l u n g  der ihm obliegenden Verpf l ichtung.

Meldepflichtige,  welche die vorgeschriebene M e l d u n g  nicht 
rechtzeitig oder in wesentlichen Punkten  unvolls tändig erstatten, 
können mi t  Gelds trafen  bi» 5 0  £  belegt werden. M i l i t ä r t a x .  
pflichtige, welche sich in ihren M e l d u n g e n  wissentlich Verschweig
u ngen  oder u n w a h r e n  Angaben  schuldig machen, verfallen —  
insofern die H a n d l u n g  nicht den Ta tbes t and  einer nach dem 
al lgemeinen St rafgesetze zu ahndenden s t rafbaren  H a n d l u n g  be
gründet  —  in Gelds t rafen bi« 5 0 0  K,  bei Vorhandensein  be

sonder« erschwerender Umstände bi« 1 0 0 0  K.  D i e  verhängten 
Gelds trafen werden im Fal le  ihrer  Uneinbringlichkeit  in Ar re s t 
strafen verwandelt .

Ueberdie« steht es im Fal le nicht rechtzeitig oder u nv o l l 
ständig erstat teter M e l d u n g  der polit ischen Behörde  frei, auf 
G r u n d  der bekannten oder von A m t s  rorg-n zu erhebenden D a t e n  
die V e r a n l a g u n g  der M i l i t ä r t a x e  ohnewe i te rs  vorzunehmen.

S t a o t r a t  Waidhofen  a. d. AbbS,  am 17.  November  1 9 1 0 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v.  P  l e n k e r  m.  p.

Die albanefifcbe Gefahr.
D i e  J u n g t ü r k e n  haben ein savre« Los. Nicht  n u r  mi t  

den B u l g a r e n ,  Griechen und  S e r b e n  in Ma zedoni en  und Al t -  
serbien haben sie zu kämpfen, sondern da« Durchsetzen ihre« 
neuen R e g i m e s  begegnet auch bei den Albanesen ernsten S ch w i e r i g 
keiten. J a ,  ihre D r o h u n g e n  sind viel gefährlicher al« die B a n d e u -  
kümpfe mi t  den N a t i o na l i t ä t en .

D i e  Albanesen bekennen sich zu drei R e l i g i o n e n : der 
mohammedanischen,  der römisch-katholischen und der griechisch
orientalischen. D i e  m o h a m m e d a n i s c h e n  Albanesen w a r e n  
einst die beste S tü t ze  des Ex sul tan«  Abdul  H a m i d  D i e  k a t h o 
l i s c h e n  und die o r t h o d o x e n  Albanesen dagegen von jeher 
ein unruhige«  El ement ,  streben nach einer A u t o n o m i e  A l 
baniens .  I h r e  Ausschüsse sind in W i e n ,  in R o m  und in 
B r ü s s e l  tätig.

G e ge nw ä r t i g  ist n u n  u n t e r  den albanesischen A u t o n o 
m i s t  e n ein B r u c h  entstanden. D e r  g r ö ß e r e  T e i l  wünscht 
die Fortsetzung des Kampfe« um die A u t o n o m i e ;  der k l e i n e r e  
Te i l ,  dessen F ü h r e r  besonder« gute Ve rb indungen  mi t  W i e n  
unterha l ten,  wünscht im Einve rs t ändn i s  mi t  den J u n g t ü r k c n  eine 
S e l b s t v e r w a l tu n g  mi t  Vorherrschaf t  über  die übr igen  christlichen 
Na t ionen  Albanien«  zu bekommen.

D i e  m o h a m m e d a n i s c h e n  Albanesen verhal ten sich 
vor läuf ig  ruh ig ,  war t e n  aber  aus da« Zeichen zum allgemeinen 
Kampfe.  D e r  streitlustige T e i l  der römisch-katholischen und der 
griechisch-orientalischen Albancse», Hat bereit«,  wie wiederholt  
gemeldet,  mi t  U n ru he n  begonnen. Albanesische B a n d e n  durch, 
kreuzen schon ganz N o rd a l b an ie n  und den Sandschak N o v i - B a z a r .  
I h r  K a m p f  richtet sich gegen die türkischen B e hö rd en  und die 
J u n g t ü r k ' n .  I n  zahlreichen O r t e n  de« Wi la j e i t«  von S k u t a r i

und i m S a n d s ( f i o f  sind albanksische M o r d t a t e n  an  Türken  
einwandfrei  sestg stellt worden.

D i e  G e f a h r  l iegt n u n  dar in ,  daß  sich die Kreise,  au«  
denen sich daS serbisch-bulgarisch-griechisch-montenegrinische B a n d e n 
wesen seine H a u p t n a h r u n g  holt ,  der »Ibanesischen Be w e g u n g  
(die jenen bisher  durchaus  ferns tand)  bemächtigen, u m die Wucht  
ihrer  Vors töße zu verdoppeln Umso begreiflicher ist die u n e r 
bittliche Hä r t e ,  mi» der die türkische Regie rung  alle Ungesetzlich
keiten niederzuzwingen bestrebt bleibt.

Der Kampf gegen  den M a-cheuhanLel.
D i e  Fortschr it te der  M e d i z i n  sind zu einem nicht ge

r ingen  Tei le der in te rna t iona len  Arbe i t  und der i n t e rna t iona len  
A u s s p r a  ge zu verdanken, besonder« wenn es sich u m  gewisse 
Volkskrankheiten handelt ,  bei denen E r f a h r u n g e n ,  die m a n  in  
verschiedenen Ländern dami t  gemacht hat ,  von wesentlichem 
W er t e  sind.

E i n  gleiches gilt  auch für  Erscheinungen de« sozialen Leben«, 
die nicht n u r  moralische, sondern auch physische S c häd i gunge n  
zur  Folge haben,  und eine dieser Volk«krankheiten, gegen die 
m a n  ebenso vergeblich ein M i t t e l  sucht, wie gegen den Kreb«,  
ist die P ro s t i tu t ion .

S i e  au s zu ro t t en  hat  sich seit J a h r t a u s e n d e n ,  ja überhaupt ,  
seit wi r  von der Menschheitsgeschichte etwa« wissen, a l«  ein 
vergebliches Be m ü h e n  bewiesen, trotz aller,  selbst der drakonischsten 
M a ß r e g e l n .  S i e  ha t  aber  in ihrem Gefolge eine M e n g e  anderer  
schwerer sozialer S ch äd e n ,  in ihrer  Be g l e i t un g  finden sich stet« 
Krankhei t  und Verbrechen.

E i n e «  dieser Verbrechen hat  die Merkwürdigke i t  a n  sich, 
daß e« nicht an  den „ K u n d e n "  der  D i r n e n ,  sondern a n  diesen 
selbst begangen wi rd ,  j a  sich dami t  abgibt,  f ü r  die Armee der 
P ro s t i tu i e r t en  neue Rekru t innen  anzuwerben .

D i e  An wer bung  geschieht wie e r wä hn t  —  fall« e« sich
nicht u m berei t« längst gesunkene handel t  —  mi t  List oder G e 
wal t .  E s  ist festgestellt worden,  daß jede« M i t t e l ,  durch da« 
ein Mädchen  zu irgend einer Tät igkei t  verpflichtet werden kann,  
angewendet  wi rd ,  u m  sich der Mädchen  zu bemächtigen. D i e
Z a h l  der Auf t raggeber  ist groß,  die Z a h l  der  H ä n d l e r  und
der Ve rm i t t l e r  nicht gering.

E «  besteht tatsächlich ein regelrechter Hande l  m i t  jungen 
Mädchen ,  sie werden gekauft und verkauft,  vertauscht,  versendet 
und  haben ihre Pre ise  nach Q u a l i t ä t e n .  Recht hohe Pre ise ,  zu
weilen. Feine  W a r e  —  d h. noch möglichst junge, noch u n -

O d in s Weckruf.
Von Eduard F r e u n t h a l l e r  jun.

D i e  Nacht  ist schwarz, toll wütet  der  S t u r m ,  
Z w ö l f  wimmernde  Sch lä ge  schallen vom T u r m ,
E «  kläffen und  klagen die Hunde.
E i n  B r a u s e n  kommt die B e r g e  ent lang ,
E «  dröhnet  so dumpf  wie Posaunenklang  
A u «  der W ä l d e r  t iefinnerstem G r u n d e .

D a «  E i «  de« Flusse«, r« bricht und  kracht,
E «  stürzet de« Wasser«  entfesselte M a c h t  
Aufjauchzend h i n a u s  in die Weite.
Und  hoch durch die Luft saust der  Wolken T r o ß ,  
W i e  dir wilde J a g d  au«  der Höl le S c h o ß  
Begie r ig  nach Ka mpf  und Beute .

D i e  Nacht  ist schwarz und  die Nacht  ist g ra u« ,
<$• blicket kein Scheinehen au«  keinem H a u « .
Nicht  eine« S t e r n e -  Gefunkel ,
Nicht  M o n d e «  mi lder ,  versöhnender S t r a h l  
Und  keine« Bli tze« wildf lammende« M a l  
D u r c hd r i n ge t  die Nacht  und da«  Dunkel .

Und  über  die Menschen,  da streuet ein G o t t ,
Ueber  endlosen H a d e r «  kraftzehrende N o t  
D e «  S c h l u m m e r s  erquickenden S e g e n .
Und  draußen ,  da regt  sich nicht« Lebende« mehr. 
D i e  S t r a ß e n  sind öde, die P fade  sind leer,
D u r c h  die Heide die Winde  fegen.

Un d  d o r t ? I s t ' «  Nebe lgespinst? I s t ' «  ein T r a u m ? 
D a n n  m u ß  e« vergehen, zerfließen wie S c h a u m .  
H o l  so steigt kein D u n s t  au«  dem FeuchtenI  
S o  t rü g t  kein T r a u m .  D a «  ist und lebt.
Un d  über  die Heide zuckt und schwebt 
Verdächtig r in  bläuliche« Leuchten.

E i n  W a n d e r e r ,  der in der Nacht  sich v e r i r r t ? —
—  H o r c h ! klingt '« nicht, wie Eisen an  Eisen e r k l i r r t ?  
H e r a n «  au «  dem S ch a t t e n ,  Geselle I 
E r  kommt.  E r  n ah t  mi t  schwerem S c h r i t t .
D e r  B o de n  zittert ,  den er t r i t t ,
C r  steht —  in blendender Helle.

E r  reckt sich auf  so hoch und h e h r ;
Noch höher r a g t  in der Fau s t  der G e r ,
D a «  Eisen wie S te r n e n l i c h t  funkelt .
D a «  mächtige H a u p t  deckt der breite H u t ,
A u -  einem Auge bricht göttl iche G l u t ,
D a s  and ' re  die Locke verdunkelt .

Lang wal l t  ihm herab da« weiße H a a r ,
D i e  S c h u l t e r n  t ragen ein R a b c u p a a r ,
D i e  R a b e n ,  sie r a u n e n  und spähen.
D e r  nächtliche W a n d ' r e r  die Esche schwingt 
Und  schlügt an  den S c h i l d ,  daß er gellend erklingt 
Wei th in  durch da« Wi n d e n  und Wehen .

Und W o r t e  ru f t  er  voll eherner M a c h t ;
S i e  rollen wie D o n n e r  h inan«  in die Nacht  
Und  hallen vom B e r g w a l d  entgegen:
„ D u  Volk de« T c u t  I H ö r '  O d i n «  W o r t !
H ü t '  He im und Herb  1 H ü t ’ heil 'gen H o r t  1 
D e r  N e i d w u r m  wühl t  auerwegen.
W a h r '  deutschen W o r t e «  Edelgut  
G e n  frecher Feinde Ue b e rm u t I  
D i e  weihevolle 
Urväterscholle,
S i e  schirme, schütze starker H a n d !
Lug' au«  bei T a g ! Lug' über  Land I 
H a l t '  Wacht  bei Nacht  
I n  W e h r  und W a f f e n !
S i e  schleichen sacht 
D i e  R ä u b e r  und raffen 
W o «  gier sie ergossen.

Hochheilig sei dir Herd  und Hü t t e  I 
D i e  deutschen Erdrauch  duftende S i t t e ,
Einfä l t ig ,  b rav  und bieder,
S i e  werde w i ed e r ! "

D u  He ime«  Hu l d i n ,  deutsche« W e i b !
N u r  wehrhaf tem M a n n e  gib Liebe und Leib 1 
Verachte der M u t l o s e n  M i n n e ,
D e r  Feigen winselnde-  W e r b e n !
D e i n  S t o l z  sei P r u n k  di r  und  B r ü n n e ,
W i l l  freche F aus t  dich verderben 
Und  herb und har t ,
Nach Ahnena r t ,
W i r f  f remden, frevlen T a n d  
W e i t  über  heil 'gen Herde«  R a n d !

D e m  gleißenden Gas t ,  dem Gold ,
Ze ig  dich nicht allzu h o l d !
Nicht seinem Gesippe geselle dich,
Nicht  seinen V e r t r a u t e n  ver t raue  dich l 
S i e  l auern  und hocken 
Auf  S p i n d e l  und  Rocken 
Un d  gleißen und locken,
B i «  S i n n e  und S e e l e  sie fest D i r  u m s p a n n e n ;
D a n n  fahret F r a u  „ S ö l d e "  hohnlächelnd von dannen .  
D e s  He ime« B l ü t e  hege, die J u g e n d ,
Und lehre sie T r e u e ,  die deutsche Tugend ,
Und heiße sie lieben die heimische Weise 
Und  Pflanz'  in die S e e l e  l inde und leise 
D e «  deutschen G e m üt e «  W u n d e r b a u m  
Und d ämmernde r  Einhe i t  siegsrohen T r a u m !
D u  Volk de« T e u t !  H ö r '  O d i n «  W o r t  I 
H ü t ’ He im und H e r d !  H ü t '  heil 'gen H o r t !
E s  wühl t  der N e i d w u r m  in S ü d  und N o r d  1*

Und mächtiger braust  e« vom M i t t a g  her ,
E s  b rauen  die Wolken so heiß und schwer,
D i e  Lahnen, sie schmettern zu  T a l e .

ÄSE* liste bis Anmut 47 bst iUslrisrts» Gritis-ksilag».



Rr. 47. »Bote vim btt M b ? / 25. Jahrg.
schuld'ge u r b  skhr hübsche Mädchen —  notieren 2 0 0 0  M a r k  
und darüber  und kosten im Einkauf  nichts.  N u r  die Spesen ,  
die a l lerdings  recht hoch sind.

W e r  sind die verhandel ten M ä d c h e n ?  Arme ,  mus t  u n 
wissende kleine J ü d i n n e n  a u s  Ga l iz ien,  R u ß l a n d ,  Polen .  Hübsche 
Ba ue rnmädchen  aller Na t i o ne n ,  kleine Arbei ter innen.  Manche  
gehen freiwill ig,  doch immerh in  in der M e i n u n g ,  mit  Hi l f t  der 
Pros t i t u t ion ,  von der sie keine richtige L o i s l e l l u i g  haben, viel 
Ge ld  zu erwerben und ein arbei ts lose« Leben zu führen. S i e  
erwerben nicht« und ihre Arbei t  ist entsetzlicher, a l s  in den 
B l e ig ru be n  S i b i r i e n s  angekettet zu sein.

S e h r  viele würden  sich mi t  G r a u e n  und Abscheu abwenden, 
wenn sie n u r  eine Ahnung  hät ten,  w a s  man  mi t  ihnen beab
sichtigt. M a n  bietet ihnen also eine S t e l l u n g ,  entsprechend ihrem 
B e r u f e ,  aber  bedeutend besser bezahlt  und viel leichter. D a z u  
die Gelegenhei t ,  die romantische Phantas ie  zu befriedigen, zu 
reisen, das  M e e r ,  fremde Länder zu sehen. D e r  Mädchenhändler  
t r i t t  sehr sicher a u s : er ist auf einer Europare i se  begriffen und 
wil l  für  seinen H a u s h a l t  eine Stütze ,  für  seine Kinder  eine E r 
zieherin, fü r  seine Küche eine tüchtige Köchin —  je nachdem. 
E r  ist ein reicher F a r m e r ,  sucht Aussicht über  die Arbe i ter  —  
kurz al les  mögliche. O d e r  er hat ein elegantes R e s t a u r a n t  und 
braucht Kel lner innen,  B ü f f  i tmamsel ls ,  Kassiererinnen usw. G u t e  
Bezah lung ,  sehr reichlicher Nebenverdienst durch Trinkgelder ,  
gute Be ha nd l un g .  D e r  M a n n  gibt sich sehr gemütlich, zeigt 
sich auch galant  und spendid —  w a r u m  soll m a n  ein so lockende« 
Angebot  nicht a n n e h m e n ?  D e r  MädchenhSndler  braucht vielleicht 
n iemand f ü r  sich, wie <r behauptet ,  w a s  auch meisten« stimmt. 
E r  hat  von einem guten F re u n d  den Auf t r ag  erhal ten,  ihm ein 
paffendes Mä dchen  —  oder mehrere —  zu besorgen. W a S  tut 
m a n  nicht für  einen F r e u n d ? D e r  gute F r e u n d  ist aber  B e 
sitzer eines öffentlichen Haus t« ,  I n h a b e r  einer A n imie r , pelunke 
oder eine« ähnlichen Un ternehme ns  und braucht  für  seine Kunden 
hübsche Mädchen.  Und da die freiwillig Kommenden  nicht immer  
den e rwähnten  Ansprüchen der Gäste genügen, so m u ß  eben auf 
andere Weise der B e d a r f  gedeckt werden. E r  selber kann vom 
Geschäft nicht fort ,  aber eS gibt Leute, die d as  besorgen. Wie  
m a n  e« b r a u c h t : blond und schwarz, hell und brüne t t ,  auch 
musikalische und sprachenkundige. D a s  sind die gesuchten „ E r 
zieherinnen" .

M i !  I n s e r a t e n ,  durch S te l l e nv e r mi t t l un ge n  und ähnliche 
Hi l f smi t t e l  arbeiten die Müdchenhündler  —  oder w a s  da« G e 
meinste ist, sie versprechen die Ehe ,  schließen Verlöbnisse, locken 
da« Mädchen mi t  sich und verkaufen eS dann  nach einer Lasterhöhle.

E s  konnte nicht ausbleiben,  daß  nicht n u r  die Behö rd en  
von F a l l  zu Fa l l ,  sondern daß  sich die Oeffmtl ichkei t  mit  diesen 
ungeheuerlichen D i n g e n  beschäftigte. A l s  m a n  festgestellt hatte,  
daß der Mädchenhandel  in t e rna t iona l  organis ier t  ist, mußte  m a n  
den K a mpf  ebenfalls in t e rna t iona l  aufnehmen.  V o n  London ging 
die I n i t i a t i v e  a u s .  Begreiflicherweise. D o r t  hatten bereit« 
vor  2 5  J a h r e n  die En t hü l l ungen  W .  S t e a c h ö  in der P a l l  M a l l  
Ga ze t te  über  den „ J u n g f r a u e n t r i b u t  im modernen B a b y l o n "  
Aufsehen und Entsetzen erregt  und diese Empf indungen  blieben 
keineswegs auf  E n g l a n d  beschränkt. D i e  ganze zivilisierte W el t  
w a r  entrüstet und e« w a r  unumgängl ich,  daß  e twa« geschehen 
müffe. D i e  Vereine ,  die sich den Schutz j unger  Mädchen zum 
Z ie l  erkoren, nahmen  den Kampf  gegen die Müdchenhündler  
auf.  E «  erfolgte ein Zusammenschluß ,  ein Kongreß  wurde ein
berufen und m a n  versuchte, die Regie rungen  dafür  zu in t e r 
essieren. D a  in En g l a n d  die abolitionistischen Bes t rebungen vo r 
herrschend sind, einzelne S t a a t e n  aber  nicht darauf  verzichten 
wollen, die Pros t i t u t ion  zu reglement ieren,  so verhielt  m a n  sich 
zurückhaltend. N u r  unter  der Bed i n gu ng ,  die P ros t i t u t io ns f r a ge  
von dem Kampf  gegen den Mädchenhandel  zu t rennen,  w a r  eine 
gemeinsame Tät igkeit  möglich. I n  Frankreich w a r  eS S e n a t o r

S c h o n  dampfet  der Schnee  aus Feld und 21 u, 
B o w  Flusse her  s ta rren so grämlich und g rau  
D e »  W i n t e r -  geborstene M a l e .

W i l d  peitschet der Regen an  Fenster und T o r ;  
D a  fahren die M ä n n e r  jäh empor  
AuS S c h l u m m e r  und seligem T r a u m e .
S i e  sitzen am Lager mi t  bleichem Gesicht,
D u r c h s  Fenster zuckt ein gespenstisches Licht 
Und huschet und suchet im R a u m e .

ES  reißt  sich der Bursche,  uoch t runken vor  Lust, 
V o n  seiner B u h l e  schneeiger B r u s t .
E s  ist ihm, a l s  sei er von S i n n e n .
Und W o r t e  hör t  er wie klingendes E r z ,
S i e  fallen wie feurige Trop f en  ins  Herz  
Und machen das  B l u t  ihm ger innen.

D i e  Mädchen,  sie s tammeln und stottern so b a n g :  
„ W a s  i s t ' s ? D a s  Licht ! D e r  grausige K l a n g !"  
S i e  verschließen die O h r e n  voll G r a u e n .
W a S  nützt e s ?  N u r  l au te r  noch schallt eS herein. 
D i e  Mädchen,  sie graben im B e t t e  sich ein 
Und  müssen baß Lutst dennoch schauen.
E -  greinet und weint  in der Wiege das  Kind. 
D i e  M u t t e r ,  sie erhebt sich vom Lager geschwind, 
Z u  trösten, zu stillen das  K l e i n e :
„ S e i  brav,  mein Kind, es saust n u r  der W i nd ,  
Und Mond l i ch t  ist'S, da s  durchs Fenster  r i n n t  
Und dein Köpfchen schmückt mi t  dem S c h e in e . "

S o  spricht, sich selber zu trösten, d a -  Weib.  
Unsagbares  Fühlen  durchs t römt ihren Leib 
Und  löst sich in heißen Zähr en .  —
—  S i r  ahnen eS all '  tief im H e r z e n s g r u n d :
E s  gibt sich ein G r o ß e s  dem Volke kund 
Und  wil l  ihm rin G r o ß e s  bescheren.

B ä ' e n g e r ,  der bekannte alte Vorkämpfer  für  Sitt l ichkeitSbestreb- 
ungrn ,  der energisch die Be we gu ng  förderte und eine Konvent ion 
zusammenbrachte.  I n  K n  einzelnen S t a a t e n  bildeten sich N a t i o n a l 
ausschüsse, so auch im Deutschen Reiche, wo das  „Deutsche 
Na t iona l foml tee  zur  Bekämpfung  des Mädc he nh and e l s "  in Beel in  
seinen S i tz  hat.

D i e  Notwendigkeit ,  die Gesetzgebung entsprechend zu modi 
fizieren, wurde festgestellt. M a n  glaubt ,  mi t  den bestehenden 
B e s t i m m u n g . n  des S t r a f g  sctzes gegen Kuppelei,  E n t fü h r un g ,  
Beschränkung dcr persönlichen Fre ihe i t  usw. nicht auskommen 
, u  können. M a n  schaffte also ein Del ikt  „Mäd ch enh an de l " ,  „t ra i t e  
de  b l a n c h e “ , n i e d r e  in t e rna t iona l  angenommene französisch i 
Bezeichnung lautet ,  und ver langt ,  baß der Mädchenhandel  al s  
besonders schwere« Verbrechen besttast werde. D i e  deutsche Recht- 
sprcchung hilft  sich mi t  dem §  4 8  de« Auswanderergesetze« und 
schickte erst vor wenigen M o n a t e n  zwei Mävchenhändler  i n s  
Zuch thaus .

D a «  deutsche Nat ionalkomitee hat auf  dem eben tagenden 
Kongreß  in M a d r i d  eine De f in i t ion  de« Begr i f fe«  Mä dc he n 
handel eingereicht,  die auch, mi t  ger ingfügiger  Ae nderung —  der 
Ausdruck gern r b s m ä ß i g ,  professionellement, wurde noch durch 
par  incre ergänzt  —  angenommen wurde. Diese De f in i t ion  
l a u t e t :

„ W e r  eine F r a u  oder ein Mädchen  zur  Befr ied igung 
dcr Leidenschaften anderer  zur  Unzucht an wi rb t ,  verschleppt 
oder ent führ t  oder sie gewerbsmäßig  der Unzucht zuführt ,  wird,  
auch wenn die Ha nd lu ng en ,  die den Ta tbes tand ausmachen,  
in verschiedenen Ländern begangen sind, bestraft ."

D e r  Kongreß  beschäftigte sich dami t ,  festzustellen, wa«  die 
einzelnen Nat 'ona lauSfchüs ic  und die ihnen angeschlossenen V e r 
eine geleistet huben und leisten. M a n  dar f  s ag e n : viel —  aber  
noch viel mehr  bleibt zu tun  übr ig .  V o r  allem m u ß  der scharfe 
Gegensatz zwischen Re glemen taus t en  und Aboli tiontsten gemildert 
werden.  D i e s  ist schwer, schon au« dem G r u n d e ,  weil  J d e a h S m u S  
und R e a l i t ä t  de« Lebens gegenüberstehen. D e s h a l b  sind die 
Rfglernentar is tcn durchweg-  M ä n n e r ,  während der Abol i t i on i smuS 
sehr stark feministisch ist.

D a S  Deutsche Nat iona ikomitee erklärte auch seinem G e 
schäf tsführer  M a j o r  W a g e n  e r ,  daß  die öffentlichen Häuser  
die Hauptque l le  deS Mädchenhandel s  feien, und  daß  mi t  ihrer 
Aufhebung viele«, ja vielleicht alle« gegen den Mädchenhandel  
zu erreichen sei. G c w ’ß l  ES  unter l iegt  keinem Zweifel ,  doß 
diese Hä user  einen ständigen B e d a r f  nach neuen Mädchen  haben 
und sich diese mi t  Hi l fe der Mädchenhändler  verschaffen. D a  
sihr  gut  zahlende Besucher nicht selten auch besondere Ansprüche 
stellen, so ist eS klar,  daß, u m  diese Ansprüche zu befriedigen, 
jedeS M i t t e l  für  recht angesehen wird,  mi t  dessen Hil fe m a n  sich 
der gewünschten Mädchen bemächtigen sann.  ES  ist aber  keines
wegs  ausgeschlossen —  die E r f a h r u n g  beweist eS —  daß auch 
dor t,  wo keine öffentlichen Hä u s e r  geduldet werden, ein Mä dchen
handel  besteht. Und  die geheimen Lasterhöhlen —  es sind meist 
die am luxuriösest ausgestat teten —  haben noch eher Be d a r f  
an  unschuldigen und jungen weiblichen Geschöpfen, so jungen —  
daß m a n  entsetzt ist, wenn eS einmal  gelingt,  in ein solche« 
Nest einzudr ingen.

Al lerdings ,  das  sind keine Mädchenhänd le r ,  die dor thin  
liefern, sondern Kuppler innen ,  zuweilen sogar  die eigenen M ü t t e r .  
Aber  w a r u m  um W o r t e  s t re i t en?  H a n d e l  bleibt doch immer  
Handel .

D i e  Beschlüsse des Kongresse« gehen dahin,  in allen Ländern, 
wo noch keine Nat iona lausschüsse  zur  B ' k ä m p f u n g  deS M ä d c h e n 
handel s  bestehen und die Einr ich tung solcher fü r  notwendig e r 
scheint, eine baldige Kons t i tuierung zu propagieren .  F e r ne r  anzu 
streben, daß  die S t a a t e n  in ihr  B u d g e t  eine regelmäßige B e i 
steuer für  die Nationalausschllsse einstellen. D i e  A u s w a n d e r u n g

V o m  T u r m e  ein dumpfer  S c h l a g  erschallt.
D a s  Licht ist verschwunden, der R u f  ist verhallt .
D i e  Menschen,  schon schlummern sie wieder.
Und  bald ist kein Wesen im Hause mehr  wach,
ES  jauchst n u r  der S t u r m w i n d  u m  Giebel  und Dach,  
D e r  Re gen  prasselt  hernieder.

D i e  Nacht  vergeht in der S t u n d e n  Lauf.
S c h o n  d äm m e r t  im Os t e n  der T a g  herauf  
Und  rüstet die göttl ichen Schwingen.
E r ns t  steht und schweigend der W ä l d e r  Chor ,
D e r  Erdrauch  steigt a u s  der Schol le empor,
D e m  H i m m e l  sein O p f e r  zu bringen.

D i e  schwarze Nacht ,  die grause Nacht,
S i e  hat  dem W i n t e r  ein Ende gemach t ;
E s  r in g t  sich die W e l t  vom Leide.
F r o h  strahlet die S o n n e  im Aetherblau,
D e r  F r ü h l i n g  schreitet durch Feld  und Au,
E r  schreitet durch W a l d  und Heide.

E r  lenkt zu den S t ä t t e n  der Menschen den F u ß  
Un d  kündet sein Kommen und wil l  seinen G r u ß  
Z u r  dürftigsten Hüt te  t ragen.
E S  wandeln die Menschen  verschlossen und s tumm,
S i e  t ragen  im Herzen  ein He i l ig tum 
Und können eS n iemandem sagen.

S i e  wandeln  mi t  M i e n e n ,  so hoch beglückt.
S i e  schau'» in die Augen sich st ll verzückt 
Und  drücken sich s bweigend die Hände.
Un d  würden  sie sprechen und müßte  eS sein,
S o  fiele wohl  keinem w a s  anderes  e i n :
„ D i e  W i n t e r n o t  hat  ein En de . "

soll in te rna t iona len  Bes t immungen  unter l iegen und dafür  S o r g e  
getragen werden, daß ausländische Mädchen,  die sich der P r o 
stitution ergeben, in die H e im a t  zurückbefördert werden, sofern 
sie in dem Lande, in dem sie sich au fhal ten ,  nach dem geltenden 
Gesetz noch nicht vol ljähr ig sind, ohne Rücksicht darauf ,  ob sie 
in ihrem V a ' e r t an dc  die Voll jährigkeit  erreicht haben. Aach b - 
züglich der S te l l e nve r mi t t l unge n  sind Refo rmen  geplant.

M a n  wird natürl ich nicht v rh'Ndern könne", daß sich 
Mädchen der P ro s t i t u t ion  ergeben, aber die V c t f ü b u  g dazu 
kann eingeschränkt werden, die listige oder g .wal t same Rekrut i e rung  
aber  m u ß  mit  allen M i t t e l n  verhindert  werden. Viel  verm g 
auch schon die Aufklärung und W a r n u n g  zu wüken.

An  weiblichen Kräf ten ist im Au s l a n d  fein M a n g e l ,  e« 
gibt n u r  wenige Fälle,  in denen man  sich für  teures  G e ld  eine 
weibliche Hi l fsk ra f t  von auße rha lb  kommen läßt .  Angebote gut 
bezahlter S t e l l e n  mi t  auffallend günstigen Arbe i t sbedingungen 
sind mit  großer  Vorsicht aufzunehmen.  M a n  schärfe den Mäochcn 
ein. sich vorher  genau zu erkundigen, und mache sie auf die 
bösar t igen  Folgen  aufmerksam, die dos  leichtsinnige Eingehen 
solcher Dieus tver t rüge  zur  Folge hat.  I »  -in Land,  dessen 
S p r a c h e  es nicht mächtig ist, sollte ein Mädch  n n iemal s  gehen, 
außerdem aber  sich auf  alle Fal le mi t  den Adressen des Kon
sulates  und jener  Hi l fsvereine  versehe», die sich den Schutz 
junger  Mädchen  zu r  Auigrbe  gestellt haben.

J u n g e ,  hübsche Mädchen mit  einem B e r u f  finden auch 
in der He imat  ihr B r o t ,  ein gesunde« B r o t ,  mährend der Kuchen, 
den m a n  ihnen a l s  Lockspeise vorhä l t ,  eine gefährliche Spe i se  
ist, die Leib und S e e l e  vergiftet .

E in e  A ktion -e r  Ä rzteschaft.
D i e  soeben bekanntgewordenen R e fo r mpl än e  für  das  Wi ene r  

und niederösterreichische S p i t a l i m f e n  haben in Aerztef -t i ftn große 
E r r e g u n g  hervorgerufen

Vizepräsident der W ' e n e r  Ä rztekammer D r .  Adolf G r u ß  
teilt  h ierüber  m i t : S o w o h l  seitens der K a m m e r  a l s  auch seilen« 
der O r g a n i s a t i o n  ist bereit« eine Piotef lof t i j jn gegen die S p i t a l 
pläne  im Zuge .  Hauptsächlich werden wi r  gegen die Unterstellung 
der S p i t a l l e i t u n g  unter  N i c h t ü r z t e  und gegen die dauernde 
Anstellung von S e k u n dä r ä rz i e n  auf t reten.  D u i c h  die S c h a f fu ng  
definitiver S t e l l e n  wird die Au sb i ldung  der Aerzkeschaft l a h m 
gelegt. Allen anderen Doktoren,  die keine Anstellung bekommen, 
wird  die praktische Ausb i ld un g  direkt entzogen. I n  weiterer  
Folge  leidet da r un te r  das  P ub l i kum außerordent l ich,  weil  die 
M e h r z a h l  der Aerzte gezwungen ist, mi t  „nassem"  D i p l o m  zu 
prakt izieren, bevor sie die praktische S p i t a l a u S b i l d u n g  genossen 
haben. D i e  ganze Wucht  dieser . R e f o r m "  trifft  hauptsächlich 
den vermögenslosen Arzt .  D e r  reiche oder gutsituierte Mediz iner  
kann leicht a l s  V o l o n t ä r  die klinische Ausb i ld un g  genießen, dem 
armen  Kollegen wi rd  sie unmöglich werden. D i e  Konsequenz ist, 
daß d as  P ub l i kum Aerzte erhal ten wi rd,  wie wi r  sie so schlecht 
noch nie gehabt haben.

D e r  Aerzteschaft drohen durch diese P l ä n e  große Gefahren .  
Al lerdings  betrifft  diese R e f o r m  vor läuf ig  erst W i e n  und Nieder
österreich. W i r d  sie aber  erst bei u n s  zu r  Tatsache, und eS 
scheint, daß die bestimmte Absicht vorliegt,  dann  Ist ein P rä ju d i z  
geschaffen, da« bald anderSwo Na chahmung  finden könnte. D e s 
halb ist die gesamte Aerzteschaft Oesterreich-  zur  Abwehr  ent 
schlossen. S c h o n  bei dem am 25 .  d. M  in B r ü n n  beginnenden 
Aerztekammertag wi rd  daher  der A n t r a g  auf  eine aemeinsame 
Abwehraktioo de« ReichSverbandeS österreichischer Aerzteorgani -  
sationen und sämtlicher Är z t e k a m m e r n  Oesterreich« gestellt werden. 
E s  haben auch bereit« Ve r s am ml un ge n  von S ck un d a r ä r z t e n  und 
S u b a l t e r n e n  stattgefunden, um hiezu S t e l l u n g  zu nehmen.

S o l l t e  die Sch a f fu ng  von defini tiven Sekundarärzteste l len 
zur  Tatsache werden, so wird nichts übr ig  bleiben, a l s  d i e s e  
S t e l l e n  v o n  s e i t e n  d e r  O r g a n i s a t i o n e n  z u  
s p e r r e n .

E in  portugiesisches M on te C arlo .
M a n  will,  einer drahtl ichen M e l d u n g  zufolge, da» M a u r e n 

schloß ( 5 1 n t r  a zu  einem S p i e l s a a t p a r a d i e s  machen. Welche« 
„ i S i n t r a "  ?, f ragt  sich unwil lkürlich der Landeskundige. E s  gibt 
nämlich eine S t u n d e  B a h n f a h r t  von Lissabon, im Herzen  der 
Or t schaf t  C i n t r a  ein wundervol les  alte» S c h l o ß ,  da s  „die p o r t u 
giesische A l h a m b r a "  genannt  wird  und in seinen mannigfachen 
S t i l a r t e n  den verschiedenen Epochen angehör t .  Diese r  Pa l as t ,  in 
dem noch während der letzten S o m m e r m o n a t e  die Königin  
M a r i a  P i a  von t r a u r i ge m W a h n  befangen, die B l u m e n  
ihrer  Teppiche begoß, h ißt C i n t r a  und gibt mi t  seinen Hirsch-, 
Els ter-  und S ch wan en sä l en  ein stolze» Z e u g n i s  versunkener 
maurischer und manuellscher Königspracht .  U m  seine M a u e r n  
schurren sich eng die Hü t ten  der Aermsten de« D o r f e s ,  dazwischen 
Ho te l s  für  F remde und im weiten Umkrei s  die Landsitze vor 
nehmer Adelsgeschlechter mi t  dem M ä r c he nz au be r  ihrer  blühenden, 
ver t r äumten  G a r t e n .

D i e  andere, den F re mde n  ebenfalls unter  dem N a m e n  
C i n t r a  bekannte S o m m e r n s i d e n z  der portugiesischen Fürs ten  heißt 
offiziell die „ P  e n a "  und krönt die Felsenzacken der malerischen 
S c r r a  Es t remadura«  in einsamer Höhe.  E s  ist wohl anzunehmen,  
daß die in F ra ge  kommende englische F in a n z g r u p p e  zweck« E r 
richtung verführerischer S p i e l s ä l e  mi t  diesem Castello de P e n a  
liebäugelt .  S e i n e  Lage allein ist schon verführerisch genug E«  
w a r  ehedem ein Hieronymitenklos ter,  König F e rd inand  schmückte 
den B a u  kunstsinnig au«,  und seine zweite Ge m a h l in ,  von G e 
bur t  eine Deutsche, pflanzte im P a r k  die palmhohen F a r n e ,  die 
noch heute eine Sehenswürd igkei t  der C i n t r a - G ä r t e n  bilden. Vo n  
T ü r m e n  und T u r a s s e n  schweift der Blick über  d a -  M e e r ,  d e  
B e r l e n g a S ' J n s e l n ,  den M i l l i o n e n b a u  M a f r a ,  da« Wei n la n»  
Co l la res  und die Hüge l  Lissabon«. D e r  junge König M a n u e l  
pflegte  hier seinen S o m m e r  zu v e r b r in g en ,  sein A u t o  und  seine
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Soldaten belebten noch vor wenigen Monaten die bergigen 
Alleen.

D a s  portugiesische Volk liebt das  S p i e l  leidenschaftlich. I n  
M o n t ' E f t r e i l ,  dem eleganten S e eb ad ,  blüht  der lebhafteste Kasino
betrieb. O b  aber  einer jener kunstreichen, ernsten Pa läs t e  von 
der R e g i e ru ng  a l s  ein zweites M o n t e  Ca r l o  geopfert  werden 
wi rd ,  erscheint deshalb fraglich, weil  P o r t u g a l  bisher  die G e 
pflogenheit  hatte,  seine unbrauchbar  gewordenen, zum großen 
T e i l  herrlich gelegenen Schlösser  und Klöster wohl tät igen oder 
sani tä ren  Zwecken nutzbar zu machen. E s  sei n u r  an  das  Kloster 
B e l e u r  er inner t ,  ein W a i s e n h a u s ,  an  die Ko rrek t tonsans ta l t  
Ca i s t a s  und an  O u t a o ,  wo in einer eh'mal igen Residenz mehrere 
hunder t  Kinder  jährlich E r h o l un g  und Genesung finden.

Berauschte P ferde au f österreichischen 
R ennbahnen.

A u fs e h e n e r r e g e n d e  U n t e r s u c h u n g  d e s  W i e n e r  J o c k e i -  
kkuvs.

Ueber I n t e r v e n t i o n  des bekannten russischen Rennsla l l -  
b'sitzerS des Fürsten L u b o m i r  S k i, der vielfach auch an  öster
reichischen R e n n e n  engagiert  ist, ha t  der W ien e r  Jockciklub unter  
werktät iger  F ö r de ru ng  seines Präs identen  H e r r n  v. B a l t a z z i  
eine energische Aktion gegen einen bis  n un  auf  a u s w ä r t i g e n ,  be
sonders  englischen und amerikanischen Rennplätzen eingebürger ten 
Unfug,  der anscheinend n un  auch auf  österreichisches T e r r a i n  
übergegri ffen hat ,  eingeleitet. E «  handel t  sich u m  d as  sogenannte  
D o p i n g  der Rennpferde ,  jene kleine „Kor rek tu r  de« R e n n -  
glück»", die vor  l änge rer  Ze i t  schon von seiten der kompetenten 
Faktoren a l s  streng inhonor ig  verpönt,  überdies al« gesundhei ts
schädliches Medikamen t  der dami t  behandelten Pferde verboten 
wurde.  D i e  Vorbere i tungen  zu der beabsichtigten M a ß n a h m e  
werden mi t  Rücksicht auf  eine ungestörte D u r c h f ü h r u n g  der 
Unter suchung streng diskret geführt.  Wi e  ver lautet ,  haben b isnun  
die Untersuchungen ein auch für  österreichisch-ungarische T r a i n e r  
di ffamierendes M a : c r i a l  ergeben. E s  ist selbstverständlich, daß 
der Jockeiklub, a l s  berufener W a h r e r  der M o r a l  auf  den R e n n 
plätzen, g ro ß ' «  ' Interesse d a r a n  hat ,  daß die Affäre völlige Auf 
klärung  findet.

I m  nachfolgenden d . r  S a c h v e r h a l t :  V o r  einigen J a h r e n  
wurde auf  amerikanischen und in der Folge  auch auf  englischen 
Rennplätzen  die W a h r n e h m u n g  gemacht,  daß  eine R  che von 
Außensei tern zum S t a u n e n  der Pfcrdek nncr  m e hr ma l s  nach
einander  glänzend qualifizierte F a v o r i t «  schlugen. Di>se sonder
bare Erscheinung fiel umso mehr  auf,  a l s  sich derar t ige  Fäl le 
h in te re inander  m e h r m a l s  wiederholten. M a n  ging der S ach e  
nach und  kam auf  einen höchst raf finierten Trick der T r a i n e r .  
M a n  konstatierte,  daß  die T r a i n e r  g wisse S t i m u > a n t i e n  ihren 
P fe rden  eingaben, die sie für  den Augenblick aufreizten, ihr 
T e m p er am e n t  für  Augenblicke über  daS R e n n e n  h inaus  entfachten 
und auf  diese Weise den so behandelten Pfe rden  den anderen 
Konkur renten gegenüber  einen großen V o r s p r u n g  gaben. D i e  
S a c h e  wu rde  eingehend untersucht und führ te zu d m Er g e b n i s ,  
daß  die Anwendung  dieser S t i m u l a n t u n  —  D o p i n g  genannt  —  
bei En tz i ehung  der Lizenz strenge verboten wurde. Tatsächlich 
ging m a n  auch in einig n Fä l len mi t  dieser M a ß n a h m e  vor.  
M a ß g e b e n d  fü r  die Entschl ießung der verfügenden Behörde  w a r ,  
daß  die zur  Anwendung  gebrachten S t i m u l a n t i e n ,  größtente i l s  
Narkot ika,  etwa Coca in  oder O p i u m ,  nicht n u r  die Chancen des 
S i e g e s  von den Q u a l i t ä t e n  der Pferde unabhäng ig  machte, 
sondern auch höchst ungünst igen E i n f l uß  auf  die Pferdezucht im 
Al lgemeinen nahm.  M a n  konstatierte,  daß  die gedopten Pferde 
sehr häufig blind wurden,  daß  jedenfall s ihre Nachkommenschaft

A u f -e r  J a g -  «ach Sechzigtauseu-.
V o n  T h o r v a l d  B o g S r u d .  E rz äh lung  eines Privatdetekt ivs.  

Einzig autorisierte Uebersehung a u s  dem Norwegischen von F r i e d r i c h
v. f t  ä ii 11.

(11 .  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

D e r  K u m m e r  hatte die schönen Zü g e  nicht zu entstellen 
vermocht,  wohl  aber  ihnen die stille, erlösende R u h e  der Er gebung  
verliehen. S i e  lebte augenscheinlich n u r  fü r  ihren S o h n ,  und 
„die brave  F r a u  Let tner" w a r  ungewöhnlich gut  angeschrieben 
in der Nachbarschaft ,  und ihr  gegenüber hat te nicht einmal  der 
Klatsch der Hökerinnen einen festen Anha l t s pu nk t  gefunden.

4- 4-
*

F r a u  Lettner hat te  gerade eine Musiks tunde beendet und 
saß mi t  einer Ha ndarbe i t  beschäftigt und war te te  auf ihren 
Knaben .  O s k a r  pflegte sonst i mmer  pünktlich zu sein, und die 
M u t t e r  begriff nicht, weshalb  er d ie sma l  so lange ausbl ieb. 
S i e  war te te  eine Viertels tunde,  eine halbe S t u n d e ,  aber O s k a r  
kam nicht.

S chne l l  kleidete sie sich u m  und ging h i n a u s  auf  die 
S t r a ß e ,  u m  noch ihm zu sehen, fand ihn aber  nicht. S i e  er 
kundigte sich bei den Nachbarn ,  bei den F ami l i e n ,  mi t  deren 
K indern  er sonst zu gehen pflegte, a b e r  ohne Er fo lg .  S i e  be
g ann  u n r uh ig  zu werden.  D e r  Knabe w a r  gut  M a n n t  in der 
nächsten Umgegend,  und hatte nie Lust gezeigt, aus Entdeckungs
reisen in die große C tad t  zu gehen.

S t u n d e  u m S t u n d e  verging ,  aber der J u n g e  erschien
nicht. S i e  telephonierte in ihrer  B e s o r g n i s  an  die Pol ize iämter ,  
aber  n iemand  konnte ihr  Ausschluß geben.

B e t  l ängerem Nachdenken wurde  sie von einem n a m e n 
losen Schrecken ergriffen. Wie ,  wenn  der V a t e r  trotz aller V o r 
sichtsmaßregeln,  trotz ihrer  N a m e n s ä n d e r u n g ,  und  trotzdem sie 
sich hier in einem von Au s l ä n d e r  wenig besuchten S t a d t t e i l  be
graben hatte,  ihr  doch auf  die S p u r  gekommen wäre  und sich 
ohne weiteres  in den Bisitz des KmdeS gesetzt hätte I S i e  w a r  
ziemlich fest davon überzeugt,  daß ihm kein Unfa l l  zugestoßen

minderwer t ig  geworden.  M a n  konstatierte in mehreren Fül len, 
daß  die Hengste a u s  dieser Zucht  zeugungsunfähig  geboren oder 
akute organische Er krankungen  auswiesen. A u s  solchen E r w ä gu ng en  
wurde  rücksichtslos gegen alle T r a i n e r  vorgegangen, denen eine 
solche unfäre  M a n i p u l a t i o n  nachgewiesen wurde.

V o r  einig r  Ze i t  tauchten auch in Wien vielfach Gerüchte 
auf,  daß  auch auf  W i e n e r  und Budopcster  Rennplätzen Pferde 
von ihren T r a i n e r n  vielfach gedopt werden. A n l aß  zu diesen 
Gerüchten  gab die Tatsache, daß  bei den letzten großen Renn en  
in Wi en ,  u n t e r  anderen beim Herbs t rennen der Zw u j ü h r i g e n ,  
wieder mehrere  Außensei ter F avor i t S  schlugen. Diese Gerüchte 
gaben An l aß ,  energisch einzuschreiten. F ür s t  Lubomi nk i ,  der in 
R u ß l a n d  große Rennstäl le unterha l t ,  mi t  seinen Pfe rden ,  wie 
berei ts mitgetei lt ,  auch an  österreichisch-ungarischen R e nn en  viel
fach engagier t  ist, ha t  erst in der jüngsten Ze i t  auf  russischen 
Rennplätzen T r a i n e r s  dieser unfären  M a n i p u l a t i o n  überwiesen 
und sofort in Konsequenz dieser Erkenn tn i s  die Entziehung der 
Lizenz derselben veranlaßt .  F ür s t  Lubomireki hatte aber  auch bt- 
g ündeten An laß ,  anzunehmen,  daß  auf  W i e n e r  R e n n e n  Pferde 
vielfach gedopt werden. E r  brachte seine V e r m u t u n g  dem Jockei- 
klub zu r  Kenn tn i s  und machte sich erbötig, die in diesem Falle 
röMge Aktion einzuleiten. D e r  Jocketklub st immte natür l ich dem 
P l a n e  deS Fürs ten sofort zu. Prä s iden t  B a l t a z z i  übernahm 
es mit  dem Fürs ten  LubomirSki,  die in Rede stehende Affäre 
aufzuklären. Z u  diesem Zwecke wurde allen Pferden ,  die an den 
bezeichneten Renn en  te i lgenommen hat ten,  nach dem R e nn en  der 
M u n d s c h a u m  abgenommen und einer R e i h :  von Chemikern, 
Prof i s soren  der W i en e r  Univers i t ä t ,  Spezia l i s t en ,  u n t e r  anderem 
auch dem Labora t o r ium der Apotheke „ Z u m  heiligen Ge is t "  zur  
Analyse übergeben. E s  ist nämlich wissenschaftlich erwiesen, daß  
sich gewisse chemische S p u r e n  der zur  An wendung  gebrachten 
Narkot ika  im S c h a u m  der Pfe rde  zeigen.

D i e  Untersuchung ist n un  zum größten Te i l  abgeschlossen. 
D i e  Resul ta te  wurden  dem Jockeiklub zur  K-nn tn iS  gebracht, 
der n un  an der H a n d  derselben die nöt igen M a ß n a h m e n ,  die 
im In t eresse  der M o r a l  der österreichischen Re nns t i l l e  l iegen, 
treffen wi rd  E in  zuverlässiges Ur tei l  darüber ,  ob das  S t i m u l a n s  
zur  An wendung  gekommen oder nicht, ist ü b e r a u s  schwer. E s  
gibt nämlich eine Reihe von M a n i p u l a t i o n e n  mit  diesen Narkotika, 
welche bei eventuillen Untersuchungen die S p u r e n  vollkommen 
verwischen. I n  den häufigsten Fä l len  wi rd  dem in Be t rach t  
kommenden P f e rd  das  Narkot ikum unmi t te lba r  vor dem Rennen  
eingegeben, |o daß sich die W i rk un g  schon einige Aug  nblicke 
nachher äußer t .  Allein es kommt nicht selten vor,  daß ein Er fo lg  
des Rennpfe rdes  auf  diese Weise von l an g - r  H a n d  vorbereitet  
wi rd.  Z u  diesem Zweck werden den Pfe rden  schqn geraume Zei t  
vor  dem R e n n e n  tn kleinen D o se n  die Narkot ika eingegeben, so 
daß daS P fe rd  m i t u n te r  durch Wochen in einen Rausch versitzt 
wird.  B e t  Pfe rden ,  die auf  solche Weise gedopt sind, l äß t  sich 
n u r  sehr schwer im Wege einer chemischen Analyse deS M u n d -  
schaumeS die Anwendung  der Narkot ika nachweisen. E s  ist des 
wegen klar,  daß der Jockeiklub die Resu l ta t e  der chemischen 
Analysen mi t  g röß te r  Vorsicht a l s  A n l a ß  zu d ffamierenden 
Schlüssen benutzen wirb.  E s  ist b i s nu n  auch noch keinerlei E n t 
schließung in den Kreisen des Jockciklubö gefallen. M a n  hat 
den Chemikern unter  den P r ä p a r a t e n  jener  Pferde,  gegen deren 
T r a i n e r  der Verdacht sich richtete,  auch P r ü v a r a t e  solcher Pferde 
eingehändigt,  die ad h o c  gedopt wu rden .  M a n  wollte auf  diese 
Weise die Kontrol le über das  E r g e b n i s  der chemischen Analysen 
gewinnen. Un t e r  solchen Umständen ist es klar,  daß in manchen 
P r ä p a r a t e n  O p i u m ,  das  symptomatische M e r k m a l  für  den G e 
brauch solcher S i i m u l a n t i e n ,  gefunden wurde. I n w i e w e i t  sie von 
Pfe rden  s tammen,  die sich an  R e n n e n  beteiligt haben, entzieht 
sich im gegenwär t igen  Augenblick der Öf fent l ichke i t .  E s  steht,

| wie w i r  erfahren,  n u r  fest, daß  m a n  gegen die T r a i n e r ,  die der 
Anwendung  der S t i m u l a n z e n  an ihren Pferden überwiesen sind, 
energisch, iv ntuel l  mi t  der Entziehung der Lizenz, vorgehen wird.

E in  M em orandum  -e r  aufgelösten  
F iaker an -e n  S ta tth a lter  in  W ien .

Bekannt lich haben die Di f ferenzen ,  die sich wegen der 
obligatorischen E i n f ü h r u n g  des T a x a m e t e r s  zwischen der S t a t t -  
halterci und den Fiakern FntwickeU hat ten,  zur  Auf lösung der 
Bors t ehung  der Genossenschaft geführt.  A m  F re i t a g  erst gab der 
vormal ige  Vors teher  W i e l a n d  in sehr erbi t terten W o r t e n  der 
E n t r ü s t u n g  ob der M a ß r e g e l u n g  Ausdruck.

E «  ist recht fraglich, ob diese F o r m  von Kundgebungen  
den Fiakern  e twa s  helfen wi rd,  viele S tandesgenossen  des E x 
vorstehers  bezweifeln d>eS und wären  entschieden für  eine viel 
weniger  scharfe T o n a r t  e ingenommen.  S o  ersucht ein W i en e r  
Fiaker  ( S t a n d p l a t z  und N u m m e r  sind der Redakt ion nicht be
kannt)  u m Aufnahme folgenden offenen Br i e f e s  an  den S t a t t 
hal ter  G r a f e n  K i ü m an nS eg g ,  den wi r  mi t  einigen ganz u n 
wesentlichen stilistischen und orthographischen Aenderungen im 
W o r t l a u t e  wiedergeben, ohne u n s  mi t  dessen ganzem I n h a l t e  
einverstanden zu erklären.

*  *
*

„ E u e r  Exzel lenz!
„ E u e r  G n a d e n  sind also wirklich böS auf  u n s ,  weil  wi r  

u n s  gegen bas  neumodische Grof felwerk und G l u m p e r t ,  den 
Ta xa met e r  spreizen. S c h a u ' n  S ' ,  E u e r  G n a d e n ,  S i e  müssen 
unsereins  auch verstehen. W i r  W i e n e r  Fiaker  haben einen ge
wissen S t o l z  in u n s ,  weil  wi r  eine W i en e r  S p e z i a l i t ä t  sind. 
F r a g e n  S '  n u r  einen echten Volksdichter,  ob es e twas  Höhe re -  
und S c h ö n e r e s  gibt a l s  einen W i e n e r  F i a k e r ! Aber  das  können 
E u e r  G n a d e n  eben nicht begreifen, weil  S i e  kein Hiesiger 
nicht sind.

W o z u  brauchen wi r  Fiaker  ü b . r h a u v t  eine T a x ' ?  W e n n  
einer von oben besonders ausgezeichnet wi rd,  kriegt er seinen 
neuen T i t e l  oder O r d e n  mi t  N a c h s i c h t  d e r  l a x e n .  W a r u m  
wollen S i e  u n s  nichf die T a x '  nachsehen? "

Ers tens  hörer t  sich dann  das  Taxüberschrei ten von selber 
auf,  zwei tens,  wenn  wi r  auch ein bisserl mehr  ver langen a l s  
einer zahlen will ,  . . na ,  E u e r  G n a d e n  wissen ja eh . . .

D i e  Hauptsache für  die Kava l iere und die F remden  bleibt 
es holt  doch, daß unsere Zeug- ln  fesch beinander  sind und daß 
wi r  schnelle P f e r d '  haben. E u e r  G n a d e n  sind sicher stolz auf  
I h r e  V o r f a h r e n ,  w i r  sind stolz auf u n s e r  „ V o r 
f a h r e n " .  W e n n  wi r  aber  alle die T  xameter  haben, hör t  sich 
ja d e r  S p a ß  auf.  D a  kriegt einer,  je l angsamer  er fahr t ,  
desto mehr  gezahlt .  D a  müssen wi r  ja unsere schnellen Russen 
verkaufen und unsere „ha r b en  R a p p e r i n "  r o m  Roßfleischhacker 
beziehen.

S i e  wissen ja,  E u e r  G n a d e n ,  bei u n s  in Oesterreich 
haben die Adligen noch immer  eine gewisse Ex t r a w u r s t .  D i e
meisten von u n s  sind ja auch adlig. W e n n  auch nicht U r  a d  e l, 
so doch G u m m i r a d e l !  Lassen'S un« daher  auch unsere 
P r iv i l eg ien ,  lassen S '  u n s  auf  unsere Fasson selig werden.

I c h  bitte schön, E u e r  G n a d e n ,  wer  fähr t  denn heutzutag 
in einem F i a k e r ?  W e r  kein G e ld  hat ,  n im m t  die Elektrische,
wer  eS eilig hat,  n i m m t  ein Au to ,  wer  nicht weiß w a s  er mi t
seiner vielen Ze i t  an fangen soll, f äh r t  mi t  einem E i n sp än ne r  . . . 
F ü r  u n s  bleiben ohnehin n u r  die F remden,  die Kava l iere und 
die Hochstapler .  Und wegen der B a g a g e  werden  wi r  zwei u n 
wirklich nicht zerkriegen.

I w a r ,  denn wäre  dies der F a l l  gewesen, so würde die Pol izei  , 
| Nachricht davon erhal ten haben.

W i r  wollen nicht zu schildern versuchen, welche Nacht  sie 
verbrachte.  D i e  Pol izei  wußte  noch immer  nichts,  versprach aber ,  | 
der S a c h e  Aufmerksamkeit  schenken zu wollen.

B e i  l ängerem Nachdenken w a r  sie indessen zu dem S c h l u ß  
gekommen, daß ihre j ah re l ang  g th ig t tn  Be fürch tungen  wirklich 
eingetreten seien. O h n e  Zwei fe l  halte Hel l  endlich ihren Zuf luch t s 
or t  aufgespür t  und ihren  S o h n  mi t  sich genommen.  S i e  kannte 
seinen eisernen Wi l len  und  wußte ,  daß er in allen diesen J a h r e n  
seine Nachforschungen nicht aufgegeben hatte.

S i e  sah n u r  ein einziges M i t t e l ,  u m  ihren S o h n  zurück
zubekommen, und wieder haben mußte  sie ihn. kostete es w a s  
es wolle.  S i e  w a r  zu allem bereit,  zu allen Zugeständnissen, 
wenn sie n u r  ihren S o h n  wieder erhielt .

S i e  erließ daher a m  folgenden T a g e  folgendes I n s e r a t  
in norwegischer S p r a c h e  in allen größeren  Ze i tungen  B e r l i n « :  
„ H e r r  O s k a r  H e l l !  Diejenige ,  die S i e  1 0  J a h r e  l ang  gesucht 
haben, wünscht S i e  zu sprechen. B e r e i t  zu allem, u n t e r  einer 
B e d i n g u n g !  Adresse durch die Expedi t ion . "

18.
„ N u n ,  haben S i e  i h n ? "
„ Wohl beha l t en ,  H e r r  B ü h r i n g ,  in sicherer O b h u t  bei 

einer F r e u n d i n  von mir .  E r  machte a n f a n g s  ein wenig Lärm,  
denn der kleine Kerl  ist nicht ganz d u m m  und ahnte V e r r a t ,  
aber  endlich beruhigte er sich doch."

„ U n d  die Adresse des V a t e r S ? "
„ I s t  die f rühere.  M e r k w ü r d i g  genug, ha t  er es nicht 

für  nöt ig  befunden, seinen A u f e n t h a l t s o r t  zu wechseln, obschon 
er nun  weiß,  daß wi r  ihm in die Kar t e n  geguckt haben. Und 
n u n  ist eS an  I h n e n ,  ihm Daums c hr au be n  anzulegen.  Pressen 
S i e  n u r  ordentlich d rauf  t o s . "  B ü h r i n g  nickte mi t  finsterem 
Lächeln.

„ G i b t  er nicht nach, dann  soll es ihn am schlimmsten 
treffen."

„ A b e r  haben S i e  dieses hier geseh -n?"  Gurkenfritz zog
eine Ze i tung a u s  der Tasche und zeigte seinem Genossen O l g a
He l l '»  I n s e r a t .

„ N e i n  —  laß  mtcy sehen." E r  ergri ff  eifrig die Ze i tu ng
und laS das  I n s e r a t  einige M a l e  durch.

„ N a ,  da» schadet meinen Interessen  nicht, " sagte er,  die
Z e i t u n g  hinlegend. „ D i e  B i t t e n  seiner F r a u  werden hoffentlich
dazu bei t ragen,  daß  er  nachgibt.  M ö g e n  S i e  sich r uh ig  treffen.
—  D a s  ist w a h r , "  fügte er nach einer kurzen P a u s e  hinzu,
„ so rgen  S i e  d a für ,  daß  der J u n g e  keine N o t  leidet.  I c h  will
nicht, daß  er S chaden  nehmen soll. Verstehen S i e ? "

Gurkenfrt tz nickte, stand auf  and ging.
*  *

*

Hell  w a r  in den letzten acht T a g e n  keineswegs bet guter  
Laune gewesen. E r  halte eingesehen, daß er wieder überlistet  
worden w a r  und sich in eine ziemlich p lumpe Fal le hat te locken 
lassen. B e t  der Nachforschung auf  den P o l i ze i ämtern  vernahm 
er bald, daß  eS in B e r l i n  keinen Detektiv Vtklor S e m m e l  gab,  
und  er kam darüber  ins  Klare,  daß er mi t  einer von B ü h r i n g S  
Krea tu ren  zu t un  gehabt hatte.  E r  verwünschte seine Unvorsich
tigkeit und gelobte sich, in Zukunf t  weniger  leichtgläubig zu sein. 
E r  hat te seinen P l a n  entworfen  und glaubte fest an  die M ö g 
lichkeit der Du rchführbarke i t  desselben.

D a  M i ß  F lo r t n a «  Anstellungszeit  n u n  abgelaufen sein 
mußte ,  sandte er seinem S te l l v e r t r e t e r  ln H a m b u r g  sein H o n o r a r  
u nd  dankte ihm für  den Dienst .

E r  hatte gerade den B r i e f  abgesandt,  a l s  er in einer
Z e i tu ng  O l g a ' s  I n s e r a t  entdeckte. E r  wurde  bleich wie eine
Leiche und stand schnell vom S t u h l  auf.  E c  wagte  kaum seinen 
eigenen Augen zu t rauen.  O d e r  w a r  da« vielleicht ein neuer  
S t r e i c h  Vonseiten seines G e g n e r s ?

D i e  S ach e  mu ßte  indessen untersucht werden und er  eilte 
d a r u m  sogleich in die Expedit ion der Ze i tu ng ,  wo er äugen-  
blickUch die Adresse erhielt . „ F r a u  O l g a  Lettner,  * * s t r a ß c  1 0 6 . "

W a r  da« wieder eine F a l le  oder wirklich seine F r a u ,  die
M u t t e r  seines K i n d e s ?  —  Hell  sank auf  eine B a n k  im Expe-

1 ditionSlvkal,  überwältigt von seiner B ew egu n g .
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F c h r  r  o, C u r r @ r  o fc e p , pich! weiter feil  mit  der 

S t r e  I t t t e l !
D e r  i r r i sarb  f f i lelorb wird sich f n ' f r f u l b i g r n ;
E u e r  G n a d e n  K r i e c h e n  u t  6 w i e d e r  I h r e  Ku n d s c h a f t  mi t  

N a c h s i c h t  d e r  T a x e n ;
t cS Lutosahren  in Wien  verbleien sie einfach; 
die Elektrische jchcssen S i e  o b ;  
die S t e l l  trogen hören sich ohnehin von selbst a u f ; 
mit  der S t a d t b a h n  fährt  ja sowieso kein vernünf t iger  Mensch. 

Und dann  ist olles in O r d n u n g
Zeigen  S i e  n u r  ein bisserl guten Wil len,  und  wi r  sind 

wieder die alten Freunde  und wi r  werden keinen Rechter nicht 
brauchen I"  R o b e r t .

( R.  W.  I . )

EigeobcrIAIt
H a a q ,  ' I t . -Oe ( D i l e t t a n t e n  - T h e a t e r . )  D a s  

am 12.  und 13.  d. M .  von hiesigen D i l e t t an te n  in der T u r n ,  
halle aufgeführte Volkestitck „ B r u d e r  M a r t i n "  von K a r l  Costa 
w a r  an  beiden Abenden sehr zahlreich besucht. D a S  S tück  wurde 
vorzüglich gespielt. H e r r  K a r l  B i l e k  w a r  a l s  B r u d e r  M a r t i n  
eine ehrwürdige M ö n c h S g , stall und wußte  den klugen und gut 
herzigen Fr i idiNSst i f t l r  prächtig darzustil len. Vortrefflich in S p i e l  
und  M a s k e  w a r  F r a u  i ' oura  H a r t  m a n n  a l s  f römmelnde 
und dabei geizige Vr on i .  F rä u l e i n  M i n n a  W i n t e r  w a r  a l s  
Mühlenbesi tzerSgat t in Zi l l i  Kernl inge r  eine sehr elegante E r 
scheinung und spielte ihre Rol le mit  großer  W ä r m e .  H e r r  K a r l  
P e t e r  w a r  a l s  Christ ian Kernl inger  ein ebenbürtiger P a r t n e r .  
F r ä u l e i n  A n n a  H u m m e l b e r g e r ,  eine bildsaubere S t a n z t ,  
löste glänzend die schwierige Ausgabe, sich au« der H a u s i y r a n n i n  
in ein gehorsames Weib umzuwandeln.  I n  origineller M a t t e  
und mi t  g ro ßa r t i g - r  Komik gab H e r r  Fel  x S t i e r  den Schneider  
W ü r m l e r .  F r ä u l e i n  Laura  P o h l  spielte die Leni mi t  wo hl 
tuender  Frische und H e r r  August  B ä u n a r d  bot a l s  B r a u e r  
M a l z t  eine sehr gute Leistung. D a s  S tü c k  fand an beiden 
Abenden die freundlichste Aufnahme  und die Da r s t e l l e r  wurden 
durch reichen Bei fa l l  ausgezeichnet.  D i e  Theatermusik besorgte 
in l iebenswürdiger  Weise das  vorzüglich geschulte Streichorchester 
der Liedertafel.

Von) öückerkisÄ.
„ O e s te r r e ic h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  br ing t  in ih rer  N u m m e r  

vom 13. b. M .  ein entzückendes T a b l e a u  m i t  T ra s s e -B i ld e rn  der sieben 
neueröffneten G eb irg ss t raß en  aus dem S e m m e r i n g .  I m  aklu tlen T e i l  fällt 
u n s  das erst kürzlich in V e ro n a  aus dem G r a b e  von R o m e o  und J u l i a  
enthüllte G r a b - D e n k m a l  W i l l i am  Shakespeare s  aus. E in e  Reproduktion  zeigt 
u n s  die T e i ln e h m e r  cut der großen A l t -W ie n e r  S t r a u ß - S o i r e e  im  M usik- 
vereinssaate. I n  einem interessanten G ru ppenb i lde  sehen w i r  den Erzherzog- 
T h ro n fo lg e r  und seine G e m a h l in  c o p h i e  Herzogin von  Hohenberg  a ls  
Jagdgäs tc  des Fürs ten  S c h w a rze n b e rg .  Auch das  m o n u m en ta le  Christoph 
C o lu m b u s -D e u k m a l  für  D e t r o i t  w i rd  in W o r t  und B i l d  behandelt .  D e r  
der M e h r z a h l  der Leser unbekannt gebliebene jün g i  e S e n j a t i o n s v o r t r a g  
F r i t jo f  N a nsens  w i rd  dar innen  geschickt verflochten. E s  fehlt natürl ich nicht 
an  den P o r t r ä t s  des P r in z e n  B i t t o r  N ap o le o n  und  seiner B r a u t ,  der P r i n 
zessin Klementine, des jüng i ien  Entdeckers eines T y p h u s s e r u m s ,  Professor 
H .  BincentS , des neuen bulgarischen M in is te rs ,  des zurücktretenden Bischofs 
D r .  Kahn und des neuen Fürstbischofs Ä a ltne r ,  des verstorbenen Erzbischof« 
Aichner und vieler anderer  m ehr .  D e r  eben erschienenen 'N um m er  liegt eine 
farbenprächtige i trniftbeiiagc, Reproduk tion  eines interessanten G e m ä ld e s  von 
O t t o  F r ied r ich :  „ H in te r  den Logen eines B a r i . ' t c s " ,  bei. —  S o  lange der 
B o r r a t  reicht, erhalten neu eintretende J a h rc s a b o n n e n le n  die 112  Folioseiten 
starte, m it  H unde r ten  I l lu s t ra t io n en  prachtvoll ausgestattete S o n d e r n u m m e r  
„PÜien" g ra t i s  (Ladenpreis 3 K )  vom  B er la g ,  W ien ,  V I . ,  Barnabitengasse 
7  und  7 a .

D ie  H e r b s /a rb e i te n  im  G a r te n  sollen stet« m it  der größten 
1 S o r g f a l t  vorgenom m en werden, kenn F ios t  und E i s  sind bekanntlich T o d 

feinde alles  Lebinden, so auch der P f lanzenw el t .  W e r  im Herbst liebevoll 
feinen G a r t e n  w a r te t ,  erspart  sich im F r ü h j a h r  viel B e rd r n ß .  W ie  m an  
seinen G a r t e n  für  b in  langen Winterschlaf vorbereiten toll, dam it  B ä u m e  
und P flanzen  keinen S ch a d e n  erleiden, r o r b  ausführlich irr der soeben e r 
schienenen 6. N u m m e r  der „ I l l u s t r i e r t e n  T i e r -  u n d  G a r t e n r c e l t *  
geschilde't , wc che eine F ü lle  prächtiger O r ig in a la b b i ld u m  en und eine lange 
R e ihe  interessanter Artikel bring t .  Auch fü r  die Bedürfnisse der H a u s f r a u  
und des L m o teurpbo tographe ir  ist in dem reich ausgestatteten B la t te  S o r g e  
getragen I n  der vorliegenden st, u m m e r  w i rd  gleichzeitig ein großes G r a t i s -  
P re isausschre iben  ver lau tbar t ,  an welchem sich jederm ann  kostenlos beteiligen 
kann. T e r  B e r l a g ,  P r a g ,  Michaelsgnfse 17, versendet ü b e t  Wunsch gra t is  
P r o b e n u m m e r n .  ( J a h re s a b o n n e m e n t  fü r  2 4  Hefte 6 K .)

L ie b e r  P a p a ,  fei so gu t  u n d  bringe u n s  diese „ B i b l i o t h e k  
f ü r  A l l e "  im m e r  m it ,  es stehen nämlich wirklich zu reizende S a c h e n  
dar innen .  J e d e m  von u n s  ist e tw a s  geboten un d  w i r  begreiicn nicht, wie 
m an  fü r  7 ö  h ein so reichhaltige« B uch  schaffen k a n n ! 1 9 2  S e i t e n  T e x t !  
D a b e i  ausgezeichnete Artikel der bestbekannten A utoren  F r ieda  S ch an z ,  D ö r in g ,  
W e i s  irch, G a ng ho fe r ,  J a h n  und Neulirch, so daß  w i r  m i t  B ergn i tgen  das 
ganze handliche B uch von A — Z wirklich lesen. P ro b eb ä n d e  versendet gegen 
E insendung von 10 h P o r t o  die F i r m a  R u d o lf  Lechner & S o h n ,  V erlag -»  
und KommijsionSbuchhandlung, W ien ,  I . ,  S e i le rs tä t te  6 .

Für Weintrinker
zur Mischung des R ebensaftes!

n a t ü r l i c h e r
a lk a l is c h e r

n eu tra lisirt die 
Säure des W eines 

angenehm prickelnder 
Geschmack. Kein Färben 

des W eines.

vom Lan-eskultirrrate -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Lnns.

2D i e n ,  a n t  (5 .  N o v e m b e r  (9 (0 . 
B e r i c h t  ü ö e r  d i e  M a r k t v e r h ä l t n i s s e  a m  S c h l a c h t v i e h -  

m a r k t e  i n  W i e n  a m  1 4 .  A o v e m b e r  1 9 1 0 .
A u f t r i e b : 2 (3 ( ® c h s e n ,  5 5 6  S t i e r e ,  5 0 6  K ü h e ,  

V?  B ü f f e l ,  z u s a m m e n  3 ( ( 0  Stück,  d a v o n  zi rka  396  S tück  
B e i n l v i e h  u n d  6 5  S tück  l D e i d e v i e h .

V e r k a u f s p r e i s e  in  K r o n e n  p e r  (00  K i l o g r .  k e b e n d g e -  
wicht .  De u t sche  G c h s e n  : (. Q u a l i t ä t  v o n  ( 0 3 — ((0,  2 . Q u a l i t ä t  
v o n  9 6 — (0 2 , 3.  Q u a l i t ä t  v o n  86— 9 5 ; u n g a r i s c h e  G c h s e n : 
(. Q u a l i t ä t  v o n  97— ((6, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  8 8 — ( 0 3 ,  3 . Q u a 
l i t ä t  v o n  7 6 — 9 ( ;  gal iz ische G c h s e n :  (. Q u a l i t ä t  v o n  94— (06 , 
2 . Q u a l i t ä t  v o n  86— 92  ; S t i e r e :  (. Q u a l i t ä t  v o n  9 0 — (0 6 ; 
K ü h e : (. Q u a l i t ä t  v o n  (0 0 — (02 , m i t t e l  u n d  m i n d e r e  Q u a 
l i t ä t  v o n  82— 9 8 ; B ü f f e l : 3 . Q u a l i t ä t  v o n  5 8 — 7 4 ;  B e i n l 
v ieh  : 3 .  Q u a l i t ä t  v o n  54— 8 8 ; W e i d e v i e h : 3 .  Q u a l i t ä t  
v o n  7 0 — 8 6 .

A u f  d e m  h e u t i g e n  R i n d e r m a r k t e  w a r e n  i m  Ve rg l e i c h e  
zu r  V o r w o c h e  u m  ( 4 7 0  Stück  R i n d e r  w e n i g e r  a u f g e t r i e b e n .

B e i  s c h w e r f ä l l i g e m  G e s c h ä f t s v e r k e h r s  k o n n t e n  P r i m a -  
s t a l l m a s t f o r t e n  die v o r w ö c h e n t l i c h e n  P r e i s e  fest b e h a u p t e n .  
Z R i t t e l f t a l l m a f t f o r t e n  w u r d e n  u m  3 — 4 K r o n e n ,  m i n d e r e  
S o r t e n  und -  W e i d e v i e h  u m  4— 8 K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  t e u r e r  
g e h a n d e l t .

S t i e r e ,  l e b h a f t  g e f r a g t ,  w u r d e n  gege n  die V o r w o c h e  
u m  6 K r o n e n ,  i n  v ie len  F ä l l e n  b i s  8 K r o n e n ,  B e i n l v i e h  
u m  4 — 6 K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  t e u r e r  v e r k a u f t .

A u f  d e m  K o n t u m a z m a r k t e  v o m  (2 . N o v e m b e r  (9(0 
w u r d e  g e g e n  den  K l a r s t  v o m  7. N o v e m b e r  (9(0  u m  
2 K r o n e n  p e r  Z e n t n e r  b i l l i g e r  a b v e r k a u f t .

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

„Henneberg-Seide1z /  n u r  d irek t! —  schwarz, weiß 
u n d  farbig ,  von  K  1 3 6  
per  M e t e r  an, für B lousen  

und  R o b e n .  F ranko  und schon v e rz o ll t  ii 6 H a n s  geliefert. Reiche M u s te r -  
a u s w a h l  umgehend. S e id e n -F u b r ilc t .  H e n n e b e r y ,  Z ü r ic h .
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Ü m serkaffee
feinster

^ a f f e e i u s a t )

kas Waidbofeo.
' A b b s t a l g a u  deS Vereine- „Tüdmark".

D i e  erste H a u p tv e r s a m m l u n g  des S ü d m a r k  I b d S l a l g a u e #  fand 
D i e n s t a g  den 15. d M  u m 3  U h r  nachmi t tags  im Gasthofe 
J n f ü h r  statt.  D e m  I i b S l a i g a u  gehören folgende O r t s g r u p p e n  
a n :  Bruckbach-Rosenau,  F r a u e n -  und Mädchen-  und die M a n n e t »  
Or t sgruppe Waidhofen a.  d. I d b s ,  Ibbsitz,  Opponi tz ,  Gr oß»  
Höllenstein, Göst i ing,  Lunz. D e r  umfangreiche Tätigkeitsbericht 
des G a u o b m a n n e ö  S c h  e r  b ä u m  wurde mit  g röß te r  Aufmerk
samkeit entgegengenommen,  ebenso der Ber icht  des Zahlme is ter s .  
An die Ha up t l e i t ung  wurden  im Gaugebie te  über  4 0 0 0  Kronen

Un t e r  solchen Umständen sollte er sie also nach zehn 
J a h r e n  wieder f inden!  Aber  sein Kind, seinen kleinen Knaben,  1 
mußte  er u n t e r  allen Umständen sehen! (

E r  bedachte sich nicht lange,  sondern n a h m  eine Droschke 
und fuhr  h i n au s  nach der angegebenen Adresse.

H a ß  a u s  Liebe erzeugt,  ist wie Asche über  g l immenden  
Kohlen. S i e  kann vernichten, aber  auch erhal ten.

V e n n  zwei Men>chenherzen, die e inmal  eng verbunden 
gewesen sind, nach j ahre langer  T r e n n u n g  sich wieder einmal  
aneinander  schließen, so würde es  ein eitles B e m ü h e n  sein, ein 
solches Wiederfinden in trockenem Erzähle r inn  schildern zu wollen. 
Hel l  hatte O l g a  wiedergefunden und z w a r  sc, wie er e< nie zu 
hoffen gewagt  hatte.  G r  fand eine bildschöne, reife F r a u ,  die 
trotz ihres  Hasses gegen ihren M a n n ,  zu dem sie etc P i e t ä t  
gegen ihren V a t e r  in diesen langen J a h r e n  immer  mehr  zu 
verpflichten schien, doch immer  jür  ihre E r i n n e r u i  gen und in 
denselben gelebt hatte.

S i e  kam ihm a n f an gs  n u r  mi t  ger inge r  Höflichkeit  ent
gegen, aber die lieben Züge ,  die S t i m m e ,  der sie f rühe r  so oft 
in süßer Berauschung gelauscht, seine E r z ä h l u n g  Von dem, w a s  
er m den langen  J a h r e n  gelit ten hatte,  alle# brachte alle S a i t e n  
zum Z i t t e r n ,  und lange bevor sie es in W o r t e n  aussprach,  hatte 
sie ihm schon vergeben und ‘bald waren  die beiden Menschen 
wieder f ü r s  ganze Leben verbunden.

Hell  horte mi t  Schrecken, daß sein Knabe vor  zwei T a g e n  
aus unerklärliche Weise verschwunden w a r .  B i t  nähe re r  Ueber» 
legung glaubte er meis ten bald den e genilichen Z u s a m m e n h a n g  
gesunden zu haben und erklärte die# auch seiner F r a u .  E r  er
zählte ihr von seiner J a g d  nach den Sechzigtausend,  mi t  denen 
B ü h r i n g  durchgebrannt  w a r ,  von seinen kleinen S i e g e n  und 
Nieder l agen ,  besonders aber  von der Unvorsichtigkeit,  die er sich 
h a u e  zu schulden kommen lasten und welche die Ursache zu der 
E n t f ü h r u n g  des Kmdes  bildete.

M a n  hatte diese» R a u b  ausgeführ t ,  um einen Druck a u s 
üben zu können, darüber  konnte kein Zwei fe l  bestehen. „ J e de n»  
fa l l s ,"  sügte er hinzu, „ist  es in ihrem eigenen Interesse ,  daß

sie dem Knaben keinen Schaden  zufügen. W i r  werden wohl  in 
den nächsten T a g e n  von ihnen hören .  Und  da kannst du darauf  
zählen,  daß  wi r  den J u n g e n  bald wieder haben we rden ."

„ J a ,  O s k a r , "  an twor t e t e  sie durch T r ä n e n  lächelnd, „ D u  
hast ein ganz besonderes I n t e res se  d a ran ,  ihn m i r  wieder zu 
verschaffen."

„Wi eso ,  Geliebte ? "
„ A n  jenen T a g .  an  dem D u  ihn wohlbehal ten mi r  wieder 

zurückbringst,  ist alles,  alles vergessen und vergeben."
19.

ES  ging, wie Hel l  e rwar t e t  hatte.  A l s  er in seine W o h n 
ung zurückkam, fand er dor t  so genden B r i e f  v o r :

„ H e r r  H e l l !
J e m a n d ,  für  den S i e  sich ganz besonder# interessieren, 

und  der im S t a n d e  ist, I h n e n  eine wichtige M i t t e i l u n g  zu 
wachen, wünscht eine Besprechung mi t  I h n e n  unter  vier 
Augen.  D a  ich natür l ich  aus neut ra l em Bo d e n  zu erscheinen 
wünsche, so ersuche ich S i e ,  heute Abend im zweiten Stock 
des „(Safe B a u e r "  zu  war t e n .  Unter lassen S i e  alle Fuch#- 
streiche. S i e  nützen I h n e n  nichts und werden n u r  unerwünschte 
Vorkehrungen gegen S i e  veranlassen."

D e r  B r i e f  w a r  deutsch geschrieben. ES  w a r  nicht B ü h r i n g S  
Handschr i ft ,  die Hel l  von j e rem B r i e f  her kannte, den er in 
W a n d r u p  erhal ten hatte,  aber  er w a r  doch überzeugt,  daß  der 
Unbekannte,  der eine Unter redung  mi t  ihm wünschte, kein anderer  
w a r  a l s  da# S tück  Weid,  d as  er n un  einen M o n a t  lang  ge
jag t  hatte.

„ G u t , "  sagte er zu sich selber, „ich werde kommen."
Hel l  haste- eS meekwürdig eilig a n  diesem T a g  W i r  finden 

ihn zuerst bei einem der tüchtigsten I n s t ru m en tenm ac he r  B e r l i n # ,  
dann  in Eaf tanS P anop t i kum,  wo er eine längere Unte r redung  
mit  dem Di r ek to r  hatte.  D a r a u f  sehen wi r  ihn im Pr iva tgemach 
de# I n h a b e r #  des Cafe  B a u e r  und endlich eine Viertels tunde 
vor  acht Uh r ,  an einem Tisch im zweiten Stock  de# betreffenden 
Gasthofe#.

D a s  Cafe  ist zu dieser Ze i t  wenig besucht. D i e  unzähligen 
Varie tear t i s t en B e r l i n # ,  die ihre B ö r s e  und ihr S e a m m q u a r t i e r  
im zweiten Stock  dieses wel tberühmten  NachtcasäS haben, waren  
u m diese Ze i t  alle verschwunden. D a  und dor t  schlief ein phleg
matischer Eng l ä nd e r  halb über  seiner „ T i m e s " ,  in der Ecke aber,  
wo Hel l  sich niedergelassen hatte,  befand sich kein Mensch.

Endlich, genau u m 8  Uh r ,  t r a t  B ü h r i n g  in da# Lokal. 
E r  t r a t  ohne weitere# an  H e l l s  Tisch und fetzte sich mi t  einem 
kalten Bückling

„ F r e u t  mich, S i e  wieder zu sehen, H e r r  Hell .  Unser 
letzte# Be isammensein  n ahm leider ein jähe# E n d e . "  E r  lachte 
höhnisch.

„ I c h  schlag* v o r , "  sagte Hel l  kühl, „ d a ß  jeder sein S e i t e i  
P  Isener bestellt und ohne Umschweife zu r  S a c h e  geht. P s t  I 

■ Aufw är te r  I"
D a #  B i e r  wu rde  von einem wohlfr isierten, t r ägen  und 

' schläfrig » Au s m ä r t e t  gebracht.
„ S i e  ahnen wohl,  weshalb  ich S i e  um diese Unter redung 

ersucht h a b e ? "
„ O  ja,  gewiß!  —  Kellner I"
Hell  tat  einen S c h l a g  auf  eine große M e ta l lp l a t t e ,  die 

auf  dem Tisch vor  ihm stand.
„ Z w e i  Z i g a r r e n !  I c h  rauche gern bei einem Gespräch, 

da# ich am liebsten vermieden hät te . "
„ I h r  S o h n  von F r a u  Lettner,  al i a#  F r a u  Hell ist ver

schwunden, nicht w a h r ? "
„ J a ,  ich habe davon v e r n o m m e n !  S a g e n  S i e  mi r  übrigen#,  

bevor w i r  weitersprechen, wie S i e  sie aufgespür t  h a b e n ? "
„ D a #  werde ich I h n e n  gern erzählen. D e r  M a n n ,  dessen

ich mieh bediente, um über  S i e  und I h r e  Absichten in# Klare  
zu kommen, w a r  Gehi l fe in einem N a m en #ä nd e r un g# bu r eau ,  
a t# jene D a m e  ihren N a m e n  wechselte und er inner te sich noch 
ihrer  damal igen Adresse.

„Also haben S i e ,  H e r r  B ü h r i n g ,  da# Kind beifc' t t  
schaffen l a s s en? "

B ü h r i n g  blickte sich vorsichtig um.  Kein Mensch w a r  in 
der Nä he ,  der ihn hören  konnte.

(Fortsetzung folgt.)



Sr. 47. »Bote »OK der M bs.' 25. Jayrg.
für die edlen Zwicke der S ü d m a r k  abgeführt .  A l s  O r t  für  den 
Höchsten G a u l a g  wurde  G r o ß  Hel le ,  stein bestimmt. D i e  Wah l en  
in die G a u l e i i u r g  e r g ab en :  G o u o b m a n n : P r o f .  S c h e r b a u m ,  
Z a h l m e i s t e r : D r .  R  i e g I h o f e r .  S c h r i f t w a r t : 8. H e c k e r  ( e ;  
wei ter« wurden a l s  B e i r ä t e  g e w ü h l t :  S  a t t l e g g e r — W a i d 
hofen a. d Ybbs .  L. H  a n n i f ch - B r u c k b c c h .  G  ö b l e r — Ybbsitz, 
P t e ß l t n g e  r — Opponi tz,  D r .  G a u g u f  ch— Groß-Hol lenste in ,  
D r .  F r ö m m e l — Göst i i ng.  A l s  Ver t r e t e r innen  der  F r a u e n -  
und  P l a t c h e no r t S gr up pe  wurden  unter  al lgemeinem Bei fa l l  ein
s timmig F r a u  D r .  A l t e n e d e r  und F r a u  B a r t e n  s t e i n  
gewählt .  D i e  G a u o r g a n i s a t  on hat sich auf  d as  Beste bewähr t ,  
dKS zeigten die Tät igkei t sberichte;  mi t  frischem M u t e  wi rd  weiter 
gearbeitet an  den edlen Aufgaben der S ü d m a i  k, getreu dem 
idealen W a h l s p r u c h :  „ D e n  B r ü d e r n  im bedrohten Land w a r m -  
sühlend Herz  und h lfreiche H a n d " .  —  W a n d e r a b e n d .  D e r  
nächste S ü d m a r k - W a n d e r a b e n d  findet in H a m m e r s c h m i e d s  
G a s t h a u s ,  U n t e r e r  S t a d l p l a t z  (ehema ls  D o p p l e r )  
M o n t a g  den 2 1 .  d. M .  statt.  W e i t e r s  diene den Freunden  des 
BolzcnschUßcnS zur  freundlichen Kenn tn i sn ah me ,  daß  das  dies 
jährige Bolzenschießen Mi t twoch  den 2 3 .  d. M .  im G a s t h a u s e  
H t e r h a m m e r  u w  6  Uhr  abend« beginnt.

* Deutscher Schulverein.  D i e  beiden hiesigen 
O r t s g r u p p e n  de« Deutschen Schu l ve re ines  verein.gtcn ihre M i t 
glieder a m  S o n n t a g  den 13.  d. M .  im Gasthofe H i e r h a m m e r  
zu einem Fami l ienabende,  welcher bet jedem Te i lnehmer  in a n 
genehmster E r i n n e r u n g  bleiben wird.  D e r  schon a n f a n g s  bis 
auf  das  letzte Plätzchen gefüllte S p e i f i s a a l  schien mi t  sei, er ehr
wü rdigen,  gewölbten, leider schlecht akustischen Decke nicht n u r  
M a u e r n  sondern auch die Gäste  zu umspannen  in dem G e f ü h l e :  
W i r  alle hier sind und bleiben eine deutsche Fami l ie ,  welche eine 
glückltcke Zukunf t  in einer g sicherten deutschen S c h u l e  erblickt. 
B o n  diesem Gedanken getragen,  gestaltete sich der ganze V e r l a u f  
des Abende« gemütvoll  und  herzlich. Nachdem der O b m a n n  der 
M ä n n e r o r l S g r u p p e ,  H e r r  D r .  S  t  e t n d l, die Anwesenden begrüßt  
und die Be de u t u ng  der n u n m e h r  regelmäßig  stattfindenden F a m i l i e n 
abende k l a r g - l g i  halte,  t r a t  die U n t e r ha l t un g  in ihre Rechte. 
M i t  g rößter  F reude  wurde allseits die LiebenSwürdigk' i t  begrüßt ,  
mi t  welcher sich zwei neue Kunstkräf te in den Di ens t  der S ach e  
s tel lten:  F r a u  Ober po s t v e r wa l t e r  H e l l  samt  F r ä u l e i n  Tochter 
entzückten die Anwesenden durch den gediegenen V o r t r a g  von 
Emzel l iedern und D u e t t e n .  F r a u  H e l l  lernten  w i r  besonders 
al« tüchtige V e r t r e t e r i n  der Koschat 'schen M u s e  schätzen. F r ä u l e i n  
H e l l  er freute durch Wiedergabe  lyrischer und heiterer  Lieder ;  
ganz besonders  gelang ihr das  neckische „ O h o ,  du stolzes M ä d e l " .  
D e r  „ F r ü h l i n g s w a l z e r " ,  von beiden D a m e n  in gleich feiner 
gegenseitiger Abs t immung gesungen, wurde stürmisch zur  Wieder 
holung ver langt .  H e r r  V ö l k e r  l ieß d ie smal  wiederum Löwe 
in der B a l l a d e  „ D e r  S ä n g e r "  zu W o i t e  kommen und loste 
seine Ausgabe auch in B e zu g  au f  das  zierliche „ M e n u e t t "  und 
daS schwierige S t i m m u n g s b i l d  „ D i e  S t a d t "  von S t ö h r  zur  
al lgemeinen Bef r i ed igung  der Z u h ö r e r .  Auch V a t e r  H a y d n  er 
schien aus dem P r o g r a m m e  und erzwang sich mi t  seiner i mmer  
hei teren, kindlich ansprechenden Weise die gespannteste Aufmerk
samkeit der  Z u h ö r e r .  D i e  Her ren  D i r ek to r  H o p p e ,  F r e u n -  
t h  a l l e r  und S c h e n d l  spielten den ersten S a t z  au«  dem 
T r i o  N r .  6 ,  wofür  sie reicher Be i fa l l  lohnte. Al s  schätzenswerte 
K r a f t  auf  dem Gebiete heiterer V o r t r ä g e  hatte sich F r ä u l e i n  
M i z z i  H o p p e  Un gesunden ; sie l a s  drei Skizzen  von S u s i  
W a l l n »  mi t  jener  Natür lichkei t  und  Treu e ,  die ihre ang .nehme  
W i r k u n g  nie verfehlt .  Schließl ich m u ß  noch mi t  besonderem 
Da nk e  de« F r ä u l e i n s  K r a v k a  und des H e r r n  F r e u n t h a l l e r  
gedacht werden, welche sich beide am K 'a v i e r  a l s  feinfühlende 
Begle i t e r  verdtenstbar machten. H e r r  D r .  S t e i n  d l  dankte am 
Schluf fe  de« Abends  allen Mi t wi rk en de n  auf  daS herzlichste. 
D i e  allgemeine fröhliche S t i m m u n g ,  welche den Abend beherrschte, 
m ö be den leitenden Kreisen de« Vere ine« D a n k  sein und Ansporn  
geben, den betretenen W e g  zu den G e m ü t e r n  der M i t g l i ed e r  
nicht wieder zu verlassen. Ne ben  ernster Arbe i t  im Dienste des 
Vo l k s t u m »  freudiges F ö r d e r n  heilerer See le ns t immun g .  Hei l  
dem Deutschen S c h u l v e r e i n !

** Südmark-Schillerfeier i n  I n f ü h r s  G l a s s a l o n ,  
j 5 .  N o v e m b e r .  W i e  a l l e  O r t s g r u p p e n  d e s  w e i t e n  S ü d m a r f -  
g e b i e t e s ,  e i n e m  A u f r u f  d e r  H a u p t l e i t u n g  F o l g e  leistend, 
u m  diese Z e i t  u n s e r e s  S c h i l l e r  i n  e rns ter  völki scher  A r b e i t  
gedenken ,  h a b e n  a u c h  u n s e r e  b e i de n  O r t s g r u p p e n  den  
M a n e n  d e s  u ns te rb l ichen  D ic h t e r f ü r s t e n  g e o p f e r t .  3 m  v o l l 
s t ä n d i g  besetzten F e s t s a a l  g edach t e ,  n a c h d e m  d a s  a l t e  deutsche 
W e i h e l i e d  v e r r a u s c h t  w a r ,  N o t a r  D r .  R i e g e l h o f e r  in 
m a r k i g e n ,  kurzen  W o r t e n  d e s  H e r r l i c he n ,  d e r  s e i ne m V o l ke  
u n d  d a m i t  d e r  g a n z e n  g e b i l de t en  M e n s c h h e i t  so vie l  g e g e be n ,  
d a ß  sie b i s  a n s  E n d e  d e r  T a g e  d a r a n  zehren  k a n n ;  
S c h i l l e r - W e r k e  sind ein e w i g e r  J u n g b r u n n e n ,  i n  d e m  sich 
deut scher  I d e a l i s m u s  i m m e r  w i e d e r  e r n e u e r n  k a n n .  T i n e  
B l ü t e n l e s e  a u s  d e s  l ä n g s t  D a h i n g e g a n g e n e n  S c h ö p f u n g e n  
w u r d e n  v o n  F r ä u l e i n  P a u l a  R i e d I e r ,  P r o f .  S c h e r -  
b ä u m  u n d  N o t a r  R i e g e l h o f e r  zu h e r z e r h e b e n d e m  
V o r t r a g  g e b r a c h t .  E i n i g e  he i te re  B e g e b n i s s e  a u s  S c h i l l e r s  
L e b e n  b r a c h t e n  u n s  d e n  M e n s c h e n  S c h i l l e r  n ä h e r .  D i e  
g a n z e  e in fache  F e i e r  h a t t e  d a s  G e p r ä g e  erns ter  W ü r d i g u n g  
d e s  U n s t e rb l i c he n ,  dessen V o l k e s t r e u e  zu e i n e m  l euch tenden  
V o r b i l d  zu m a c h e n  sich die S ü d m a r k  v o r g e n o m m e n  h a t .  
U n d  h ö r e t  w i e d e r  u n d  w i e d e r ,  i h r  V o l k s g e n o s s e n ,  de s  
D i c h t e r s  W o r t :

„ N i c h t s w ü r d i g  ist die N a t i o n ,  die nicht  i h r  
A l l e s  f r e u d i g  setzt a n  i h r e  E h r e . "

** V e r s a m m l u n g .  A m  S a m s t a g  den 19. November  
findet u m  halb 3  U h r  nachmit tag«  im Gasthofe S c h m i d t  in 
Umstel len die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  de» Amstet tner  Bezi rks -  
Lehrer -Vereine« statt.  H e r r  Fachlehrer  F r a n k ,  Amstetten, und 
H e r r  S c h i n k o ,  Z e l l a ,  d. Y b b s ,  werden Re fe ra te  erstatten.

** V om  Eislaufverein. Der Vorstand des E i s 
laufvereines beehrt sich d e n .p .  t. M itg liedern  mitzuteilen, 
j>aH die diesjährige H a u p tv ersam m lu ng  M ittw och  den

3 0 .  N o v e m b e r  i m  H o t e l  „ z u m  g o l d e n e n  L ö w e n "  ( T u r n e r -  
z i m m e r )  u m  8  U h r  a b e n d s  s ta t t f indet  u n d  ersucht  die p .  t. 
M i t g l i e d e r  v o l l z ä h l i g  zu  erscheinen,  d a  w i ch t ig e  F r a g e n  in  
V e r h a n d l u n g  stehen.

* Theater.  A m  13. d.  M .  k a m  in  u n s e r e m  T h e a t e r  
d a s  h üb s c h e  Vo lks s t ü ck  „ S t a d t  u n d  L a n d "  zu r  A u f f ü h r u n g .  
E s  ist d a s  ein a l t e s  Stück ,  a b e r  i m m e r h i n  besser w i e  die 
jetzige M a c h e .  G e s p i e l t  u n d  g e s u n g e n  w u r d e  v orzüg l i ch .  
D i e  H a u p t d a r s t e l l e r  H e r r  F i s c h e r ,  V i e h h ä n d l e r ,  H e r r  
E  n  d e w  e I d,  F a u s t i n ,  F r l .  W i n t e r ,  A p o l l o n i a ,  w a r e n  
i n  j e d e r  Hinsich t  a u f  d e r  H ö h e  i h r e s  K ö n n e n s .  M i t  den  
au sge z e i c h n e t e n  D a r b i e t u n g e n  könnte  ein j edes  T h e a t e r  in 
de r  G r o ß s t a d t  sich glücklich schätzen. B e i f a l l s s t ü r m e  g a b  es  
a u f  o f f ener  S zen e  u n d  n a c h  j e d e m  Akt sch luß .  A m  15. d. M .  
k a m  w i e  fas t  a l l j ä h r l i c h  „ M e i n  L e o p o l d "  z u r  A u f f ü h r u n g .  
D a s  Stück  ist d a s  beste w a s  L ' A r r o n g e  geschr i eben .  D i e  
D a r s t e l l e r  w a r e n  a l l e  b e m ü h t  i h r  B e s t e s  zu b ie ten,  b e 
s o n d e r s  H e r r  E n d e w e i d  schuf  e inen  „ w e i g e l t " ,  w i e  w i r  
i h n  h i e r  selten a u f  d e r  B ü h n e  gesehen.  D ie  H e r r e n  Fischer ,  
„ M e h l m e i e r " ,  R a w n  a l s  „ S t a r k e "  b o t e n  i h r  Be s t e s .  A u c h  
H e r r  F r a n z ,  we lc he r  die T i t e l r o l l e  spielte,  w a r  f ü r  den 
ju g e n d l i c h e n  T a u g e n i c h t s  w i e  geschaf fen.  D i e  D a m e n r o l l e n  
w a r e n  g u t  besetzt. F r l .  P o l l a n  w a r  eine  g u t e  „ K l a r a " ,  
F r l .  A l p e n b a c h  g a b  i h r e  „ M a r i e "  m i t  vie l  W ä r m e ,  
F r l .  W i n t e r  h a t t e  a l s  „ E m m a "  i h r e n  M u n d  a u f  d e m  
recht en F leck ;  w a s  w e i g e l t  sen. u n d  j u n .  zu G e h ö r  b e 
k a m e n ,  w u r d e  v o n  d e r  K ü n s t l e r i n  m i t  g r o ß e r  N a t ü r l i c h k e i t  
g e s p r o c h e n .  D i e  k le ineren  R o l l e n  w a r e n  en t sp re ch en d  besetzt. 
A b e r  w o  w a r  d a s  P u b l i k u m ?  D o n n e r s t a g  den  17. d.  M .  
sol l te die O p e r e t t e  „ F l e d e r m a u s "  w i e d e r h o l t  w e r d e n ,  scheiterte 
a b e r  w e g e n  m a n g e l h a f t e n  Be s u c h .  E s  w ä r e  wi rkl ich w ü n s c h e n s 
w e r t ,  w e n n  u n s e r  g e e h r t e s  P u b l i k u m ,  w e lc he s  sich j a  stets 
kuns t f reund l i ch  zeigt,  d a s  h i e r  w e i l e n d e  E n s e m b l e  durch  
ö f t e r en  B e s u c h  d e s  T h e a t e r s  unter s tü tzen  w ü r d e .

** Todesfa ll .  J n G o l l i n g  bei S a l z b u r g  ist am Dien S to g  
den 15.  November  nach kurzem Leiden H e r r  J o h a n n  H ö tz l, 
Be rgwerkele i ter  i. R , im 9 0 .  L benSjahre verschieden. D e r  
Vers torbene w a r  der V a t e r  des Go l l i nger  k. k. N o t a r s  D r .  Ha n S  
Hötzl, der seinerzeit a l s  No ta r i a t skand i da t  in Waidhofen  a. b. YbbS 
wirkte und sich durch sein l iebenswürdiges ,  entgegenkommendes 
Benehmen  zahlreiche F reunde  erworben hatte.

**  Hotelverkauf.  H e r r  J os e f  P u f f l e r  ha t  sein a u s  
den R e a l i t ä t en  Hote l  N r  4 9 .  Hote l  N r .  5 2  und Eckhaus N r .  5 4  
bestehende« Hotel  „ Z e n t r a l "  in B a d  Hofgastein  samt  dem dazu
gehörigen B a d e ha uS  und Res taurat ionSgebaude inkl. dem Kursa lon  
an die He r r e n  R u d o l f  und M a x  B a c h b a u e r  verkauft.  D i e  
Käufer ,  welche B r ü d e r  des Hote l ie rs  J ose f  Bachbauer  i n W y ' r  
an  der E n n S  sind, beabfich' ig 'n das  genannte  Hotel  noch vor 
B e g i n n  der nächsten S a i s o n  umzubauen  und durchwegs neu 
auszuges tal ten,  wo ra u f  H e r r  Rudo l f  Ba chbaue r  die Gffchä f ts -  
leitung übernehmen wird.

** E i n  R abiater .  A m  S a m s t a g  den 1 2 .  d. M , 
ca. 8  U h r  abends ,  lag vor  dem E i ngänge  in das  Hote l  „ z u m  
goldenen Löwen"  ein total  betrunkener M a n n .  A l s  ihn ein 
W a c h m a n n  wegt ran sp o r t i e r e n  wollte,  benahm er sich so exzessiv, 
daß noch zwei Wachleute  r equi r ie r t  werden mußten .  Auch im 
Gemeindear res te benahm er sich so ren i ten t ,  daß  er an  Händen  
und F ü ß e n  geschlossen werden mußte.  A m  nächsten T a g e  wurde 
er dem hiesigen Bezirksgerichte überstellt  und in G e w a h r s a m  
genommen.  A l s  ihm gegen M i t t a g  die F r a u  deS Ge fa ng en au f 
sehers das  Essen brachte,  sah sie zu ihrem Schrecken, daß  sich 
der Hä f t l i ng  mi t  dem Leintuche aufgehängt  hat te.  E r  wurde  so
for t  abgeschnitten, nach längerem B e m ü h e n  wieder i n s  Leben 
zurückgerufen und In« Kr ankenhaus  gebracht,  wo er jetzt noch 
weilt .  D e r  Se lbs tmordkandida t  ist ein ungar ischer  H i l f s a r b e i t e r  
n a m e n s  T h a l i a »  und auch schon auS W r  -Neustadt  wegen Wache- 
beleidigung ausgewiesen.

"  I m  weißen R ö ß t  f inde t  m o r g e n  S o n n t a g  w i e  
a l l j ä h r l i c h  ein E n t e n -  u n d  G ä n s e s c h m a u s  stat t ,  we lc he r  
g r o ß e n  B e s u c h  v e r sp r i c h t .  N a c h d e m  b e i m  l e t z t a b g e h a l t e n e n  
G ä n s e s c h m a u s  i m  G a s t h o f e  N a g e l  sich e in ige  l a n g f i n g e r i g e  
G ä n s e b r a t e n - F r e u n d e  e i n g e f u n d e n  h a t t e n  u n d  n a c h  i h r e r  
A r t  „ w ü t e t e n "  u n d  sich die v o r z ü g l i c h  g e b r a t e n e n  G ä n s e  
„ b i l l i g "  schmecken l i eßen,  sei a u f  dieser  S te l l e  v o r  d e ns e lb en  
g e w a r n t ,  d e n n  ein a l t e s  S p r i c h w o r t  l a u t e t : „ D i e  K a t z  lätzt 
d a s  M a u s e n  n i c h t . "  w i e  w i r  h ö r e n ,  h a t  H e r r  K e r s c h b a u m e r  
b e r e i t s  f ü r  die n ö t i g e  Aufs i ch t  g e s o r g t .

** Beztrkskrankenkasse S t .  P o l t e n .  I m  M o n a t e  
Oktober  1 9 1 0  waren  2 3 0 7  M i t g l i ed e r  im Krankenstände, wovon 
8 4 4  vom V o r m o n a t  ü bernommen  w u r d . n  und 1 4 6 3  zuge
wachsen sind. Hievon sind 1 4 6 1  Mi t g l i ed e r  gemsen und 19  
gestorben, so daß wei terhin noch 8 2 7  Mi t g l i eder  im Kranken
stände verbleiben. J i  Kuro r t e n  wa re n  untergebracht  1 6  M i t 
glieder. I m  obigen Z e i t r au m e  wurden  be t r iebsmäßig  an 
Krankengeldern 2 8 . 8 4 4  Kronen 4 3  Hel ler ,  an  Aerztekosten 
1 6 . 5 5 2  Kronen 7 3  Heller,  an  Mcdikamentenkosten 2 8 1 3  Kronen 
4 3  H . l l e r ,  an  S p i t a l skos ten  8 3 0 3  Kronen 9 7  Hel ler  und  an 
Beerdigungskosten 9 9 6  Kronen  —  Heller,  daher  in S u m m e  
5 7 . 5 1 0  Kr onen 5 6  Heller ausbezahl t .  B e t r i e b s m ä ß i g  verausgab te  
die Kaffe feit 1. J ä n n e r  bis  3 1 .  Ok tober  1 9 1 0  5 7 2 . 3 3 2  Kronen 
1 6  Hcher .

" *  D ie  h e rrsch e n d e  W i t t e r u n g  ist vielfach die Ursache von 
E rkä l tungen ,  an  welchen K inder  un d  Erwachsene häufig leiden. Um solche 
E rkä l tungen  sicher zu bekämpfen, ist es r a tsam ,  „ H e r b a b n y s  K a l k -  
E i s e n - S i r u p "  anzuwenden D e r  W e r t  dieses B rus ts irups  ist seit J a h r 
zehnten von hervorragenden  Professoren und Aerzten anerkannt  und liegt in 
der außerordentlich günstigen Zusammensetzung des P r ä p a r a t e s ,  welches nicht 
n u r  fch'eimlöfenb, hustenstillend und appetitanregend,  sondern infolge seines 
G e h a l te s  au  Eisen un d  leichtlöslichen P h o s p h o r -K a lk -S a lz e n  auch b lu t -  und 
knochenbildend wirkt. H e rb a b n y s  K a lk - E h e n - S i r u p  w i rd  sowohl von E r 
wachsenen a l s  auch von den zartesten K indern  vorzüglich ver tragen  und 
wegen seines Wohlgeschmackes sehr gerne genom m en. Alleinige E rz e u g u n g :  
D r .  H e l l m a n n «  A p o t h e k e  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t "  iu  W ie n ,  V I I . ,  
Kaije rsttaße 7 3 — 7 6 .

** D ie  G e n e r a l - J u r y  der vom  A p r i l  bi« N o v e m b e r  1 9 1 0  in 
Brüsse l  statlgesundenen W el tauss te l lung  erkannte der C on tine n ta l  B odega

C o m p a n y  fü r  ihre vrrzüglichen spanischen und  portugiesischen W eine  2  G r a n d  
P r ix ,  davon einen für die C o lon ia l  Abtei lung, 'ow ie  1 Diplome d ’honneurzu I

Angekom m ene.
K o t e t  I n f ü h r .

V o m  1 1 .  bis  1 8 .  N o ve m be r  1 9 1 0  sind abgestiegen:
G r ä f in  Lola M a r s c h a l l  a u s  W ien .
Ludw ig  R o t h ,  I n g e n ie u r  a u s  W ien ,  m i t  G e m a h l in .
E d u a i d  von E l p o n s ,  V e rw a l t e r  a u s  K o m a r n o  B u e z a 'y ,  m i t  G e m a h l in  

und  Schwester .
J o h a n n  I .  U l r i c h .  S ta d tb a i im e is te r  a u s  W ien .
jlri tz F a  b r i n g  e r ,  Gasthosbesitzer a u s  Knittelfeld, m i t  G e m a h l in .
C . S c h i e l ,  F ab r ikan t  a u s  W ien .
K a r l  L l i r z  a u s  Lüdenscheid.
I n g e n ie u r  K. G u c k t  e r ,  Kom m issär der G ew erb e -In spek tio n  a u s  S t .  P ö l t e n .  
K a r l  S a c h e ,  B aum eis te r  a u s  Nikolsburg .
Leopo.dine F r a u e n h u b e r ,  Casöti  r s g a t t in  a u s  W ien .

K o l e k  K i e r h a m m e r .
Leopold M a y e r ,  K a u fm a n n  a u s  W ien .
F ra n z  S c h o c k i e r  a n s  D o r n b i r n .
Alfred S c h m i d ,  E ilenhän d le r  a u s  S t  P ö l t e n .
F. S c h i s s n e r ,  Kaufmann aus Linz.
Elise T r a v i n c z e k ,  P r iv a te  a n s  W ien ,  samt Toch te r  
I  R e b u g h i n i  a u s  S a l z b u r g .
D a g o b e r t  P e c h e ,  Architekt a u s  W ie» .
H a r r y  Z a m e e z n i k ,  Architekt a n s  W ie n .
W i lh e lm  P l e y  e r ,  Architekt a u s  W ien .
R e n e  D e l h o r h e ,  Architekt a u s  Lausanne.
Heinrich K u r  e r ,  k. k. H a u p tm a n n  a u s  Krakau .
L. K r a k a w c z ,  Architekt a u s  W ien .
T h e o d o r  R e i n h a r t ,  Kunstakademiker a u s  W ien .
P a u l  D i t r i c h ,  M a l e r  a u s  S chw echat .
P a u l a  S u z a n a ,  P r iv a t e  a u s  Ratschach.

G ift im B lu t und B ln tre in ig u n g s-  
kure«.

Nicht  n u r  Hautkrankhei ten r üh ren  von unre inem B l u t e  her,  
sondern die meisten Krankhei ten  überhaupt  1

I s t  daS B l u t  mi t  Giftstoffen geschwängert ,  so zeigt sich 
daS durch irgendeine Erkrankung ,  und eS hat  in solchem Fal le 
keinen Zweck, n u r  direkt den S i t z  des Leidens zu behandeln,  
sondern das  ganze B l u t  m u ß  oetbt f fert  werden,  eS m u ß  eine 
gründliche Kur  erfolgen.

Z u  jeder J a h r e s z e i t  sind Blu t r e in ig un gS ku r en  a m  Plötze, 
denn for twährend  häufen sich schädliche Giftstoffe b sonders stark 
im B l u t e  an  und es ist deshalb fü r  Leute, die an  irgendeiner  
Krankhei t  leiden, heiße sie wie sie wolle,  von g röß te r  Wichtigkeit ,  
jetzt eine solche B l u t r e i n i g u n g s k u r  vorzunehmen.

N u r  sollte m a n  sich von der veral teten und wissenschaftlich 
ganz  u nh a l tb a r en  Ansicht losmachen,  a l s  fei rin beliebiges ab-  
führende« M i t t e l  auch ein B iu t r e in igungSmi t te l .  Abführmi t te l  
können höchstens eine hartnäckige Ve rs topfung  vorübergehend be
seitigen, aber  sie können nicht, wie es erforderlich ist, die chemische 
Zusammensetzung des B l u l e S  verbessern.

M a n  kann nämlich r uh ig  behaupten,  daß  etwa 8/ i 0 aller 
Krankhei ten, und z w a r  a l l e  S t o f f w e c h s e l k r a n k h e i t e n ,  a l l e  
e n t z ü n d l i c h e n  Z u s t ä n d e  i n n e r e r  O r g a n e ,  a l l e  d u r c h  
B l u t s t a u u n g  h e r v o r g e r u f e n e n  L e i d e n  e i n e  sch lech te  B l u t 
m i s c h u n g ,  m i t  a n d e r e n  W o r t e n  „ G i f t  i m  B l u t "  a l »  
Ur s a c h e  h a b e n .  S o l c h e  L e i d e n  s i n d  u. a.  G i c h t ,  R h e u 
m a t i s m u s ,  Z u c k e r k r a n k h e i t ,  K o r p u l e n z ,  sog .  B l u t a r m u t ,  
d i e  me i s t e n  H a u t k r a n k h e i t e n ,  G a l l e n -  u n d  L e b e r l e i d e n ,  
H e r z l e i d e n ,  W a s s e r s u c h t ,  N i e r c n k r a n k h e i t e n ,  K n o c h e n 
s c h wu n d ,  H ä m o r r h o i d e n ,  A s t h m a ,  B e k l e m m u n g e n ,  K o p f 
w e h ,  k a l t e  F ü ß e ,  N e i g u n g  z u  K a t a r r h e n ,  E n t z ü n d u n g e n  
d e r  A t m u n g » -  u n d  V e r d a u u n g s o r g a n e  u n d  v i e l e  a n d e r e .

W e r  einwenden woll te,  daß  unmöglich soviele verschiedene 
Krankhei ten au «  einer Ursache entstehen könnten, dem wäre  zu 
en t g e g n e n : W e n n  das  B l u t  nicht die richtige chemische Beschaffen
heit hat,  wenn  ihm die so notwendigen Blu t sa l ze  fehlen, so kann 
eS in der Lunge nicht genügend S a u e r s t o f f  aufnehmen,  kann 
infolgedessen den O r g a n i s m u s  n u r  ungenügend dami t  versorgen,  
daher  alle Stoffwechselkrankheiten. E s  kann ferner  au»  demselben 
G r u n d e  die schädlichen S to f f e ,  vor  allem die giftige H a r n s ä u r e ,  
nicht h inausbefördern ,  dieselbe häuf t  sich im B l u t e  an  und macht 
eS schwerflüssiger.  D a h e r  die S ta uungSkrankhe i ten ,  die E n t 
zündungen und Herzstörungen.  J e d e r  Arzt  m u ß  daS bestätigen.

W i r d  das  B l u t  verbessert , „g e r e i n ig t " ,  so verschwinden 
diese Beschwerden.

Welche wunderba ren  Wirkungen  eine solche B l u t r e i n ig u n g S -  
kur hat,  wollen wi r  an  einigen Beispielen zeigen. D a S  beste und 
bekannteste B l u t r e i n i g u n g s m i t t e l  und  B l u t n i h r s a l z  ist D r .  m e d .  
S c h r ö d e r s  „ R e n a s c i n "  (gesetzlich geschützt) Viele Tausende  D a n k 
schreiben beweisen eS. Ei n ige  solcher Dankschreiben l a u t e n :

„ I c h  kann I h n e n  M i t t e i l u n g  machen, daß meine Krankhei t  
nach vterwöchenlltchem Gebrauch von „ R e n a s c i n "  gänzlich ver
schwunden ist. I c h  lit t  bereits vier J a h r e  an  schlechter V e r d a u u n g  
und K a t a r r h ,  alle ärztliche Hilfe w a r  erfolglos .  N u r  I h n e n  ka.in 
ich es verdanken, daß  ich davon geheilt  bin.

T h e o d o r  M e i s t e r  in S t .  M i c h a e l i s d o n n . "
„Te i l e  I h n e n  mi t ,  daß ich I h r e  Tab l e t t en  genau nach V o r 

schrift anwende und daß ich sehr gute Er folge  dami t  hatte .  S c h o n  
nach den ersten T a ge n  fühlce ich mich wohler .  I c h  w a r  zuvor  
immer  ma t t ,  Halle oft Kopfschmerzen und Ma gendrücken und lit t  
auch zeitweise an  R h e u m a t i s m u s .  Alle diese Uebel sind verschwunden. 
I c h  werde I h r  „ R e n a S c i n "  in meinem Bekanntenkreise bestens 
empfehlen. F r l .  A n n a  S ö k g e l  in A l t d o r f . "

E s  hat also dasselbe M i t t e t  bei R h e u m a t i s m u s ,  schlechter 
V e r d a u u n g  und K a t a r r h e n  in günstigstem S i n n e  gewirkt,  ein B e 
weis ,  daß  alle diese Leiden die gleiche Ursache h a t t e n :  da« u n 
reine B l u t .

Diese« M i t t e l  kann u m so mehr  mi t  gutem Gewissen 
empfohlen werden, al« ein Versuch nichts kostet und fü r  guten 
Er fo l g  G a r a n t i e  geleistet wird.  W e n n  m a n  einfach u n te r  B e r u f u n g  
auf  diese M i t t e i l u n g  seine Adresse an D r .  m e d .  H. S c h r ö d e r ,



Nr. 47. .Bote' dok der M b-^
G .  m. b H . B e r l i n  3 5 / R  1C6 eins» bet, so e,hü l t  man  n l d t  
n u r  e i n e  P ,  v b e i  ose t i e  S D n ü t l e  g r a t i s ,  fonbein gl e i ch-

s o l l e  g r a t i s  auch ( i n  ä u ß e r  st i n t e r e s s a n t e s  u n d  l e h r 
r e i c h e s  B u c h  ü b e r  ( E n t s t e h u n g  u n d  V e r b r e i t u n g  v i e l e r  
K r a n k h e i t e n .  ES  ist a t e r  rai sa tn,  von dieser Vergüns t igung 
sofort Gebrauch  zu wachen, da natür l ich der A n dr an g  groß fein 
wird.  Ein  M i t t e l ,  welches Tausenden gtholfen hat,  kostenlos ver
suchen zu können, daS ist f d o n  eine Postkar te w e r t ! D i e  genaue 
Adresse ist D r .  m e d .  S c h r ö d e r ,  G  m.  b. H. ,  B e r l i n  3 5 / R  1CG

Eingesendet*
Die k. k. priv. a l lgemeine  V e r k e h r s b a n k  

F il ia le  W aidhosen a. d. tybbs
e r lau b t  sich au f  eilte N e u e  r  u  n  g iu 
ih rem  geschäftlichen Verkehr,  der A u s 

gabe von sogenannten

Kontidncher
m it  474° /o  Verzinsung

der au f  solche gemachten E in la g e n ,  
ganz  ergebenst aufmerksam zu machen. 
N ä h e re  I n f o r m a t i o n e n  hierüber  jeder

zeit an  der Kassa der B an k .
f  Das aliljeuUlirie> direkt 

r r  f t  #  /  L t l  I  Lxß  .  der Quelle gi s tillte  und  n t  
den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser h r o n -  
d o r f e r  S a u e r b r u n n , bei Karlebad, w ird  häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den Korkbrand genau zu be
achten. D er Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
D arm katarrh, Leberkrankheiten , Nieren- und Blasen
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus
arzt. F ilia le  Wien, IX., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte,.

N iederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den H erren  
Moriz P a n i ,  A potheker,  Gottfried  Friese W itw e, Kaufmann, 
für Göetling bei F rau  Veronika W a g n er ,  Sodawasser*

ei zeugerin .
F ü r  A m ste tten  und Umgebung bei H errn  Anton Frimme), 

Kaufmann in Am ste tten .

Herbstsercher.
S e h t  wie stark der Herbstwind rü t te l t  
J e d e n  B a u m  und  jeden S t r a u c h ,
S e h t ,  wie er da s  Laub abschüttelt 
D u rc h  den ewig  kalten Hauch.

Und die Aeste an  den B ä u m e n  
W e rd en  kahler aus der F lu r ,
J a ,  m a n  fühlt  in seinen T r ä u m e n  
Eterbescuszer der N a tu r .

Noch dazu der täst'ge R egen 
O h n e  jeden Unter laß ,
W ä r e  e s  da n i c h t  e i n  S e g e n ,
W e n n  zu E n d e  ging —  das  N a ß ?

S c h o n  der S o m m e r  w a r  so kläglich.
S p ä r l i c h  gab eS S on nensch  in,
D a r u m  wünscht m a n  sich auch täglich,
D a ß  ein schöner Herbst soll sein.

Doch die w enig  schönen T a g e ,
D i e  er nnS b isher  gebracht,
Acndern  nicht» an  u n s r e r  Klage,
D i e  ein schlechtes W e i le r  macht.

Sonnensche in  w ä r '  unser R e t te r ,
D a  e r  u n s  allein e r q u i c k t ,
W e il  da« schlechte R egenw et te r  
UiiS schon lang  im M a g e n  liegt.

W a i d h o f e n  a.  d.  I b b « ,  N o ve m be r  1 9 1 0 .  J o s .  P f -

„v*' Straf-CbroDik -- 
t e  t  k. Eftki«rl4l«$ 51  n ilco .

Urteile. A m  2 5 .  O k t o b e r : M e l z e r  Heinrick, W a g n e r -  
gehilfe au«  S t .  Leonhard a. W . ,  Diebs tahl .  1 Woche schweren 
Kerker.  —  A m  2 6  O k t o b e r : Harsch F r a n z ,  Sei le igchi l fe  a u s

Hti l 'grnelch,  Ver l e i tung  zur  Abtreibung der Leibesfrucht,  3  M o n a t e  
schweren Kerker. Kcrchdcrger Josef ,  Holzknecht a u s  Gös t l i rg ,  
Dtebstohl ,  4  M o n a t e  schweren Kerker Eschauer M a t t h ä u s ,  Holz-  
knccht a u s  Göst l ing ,  Diebs tahl ,  6  Wochen schweren Keifer.  
Blchler  A'oisra,  Kellnerin au s  Watdhofen a. d. DbdS, Diebs tabl .  
5  M o n a t e  schro t en  Ki t t e r .  Kukccka T h o m a s ,  H i l f s a rbe i te r  a u s  
S t  P o l t en ,  schwere Körperbeschadigung, 6  M o n a t e  Ke ker. 
Kostn!  a Leopold, Kutscher a u s  S t .  P ö l t en ,  schwere K ö r p e r 
beschädigung, 6  M o n a t e  Kerker. Z i ige lw ag ne r  J o h a n n ,  R a uc h 
fangkehrer auS S t .  Pö l t en ,  schwere Köiperbeschadigung,  3  M o n a t e  
Kerker.  M a i e r h o s e r A l o i S ,  Hi l f sa rbe i te r  a u s  S t .  P ö l t e n ,  schwere 
Körperbeschadigung, 2  M o n a t e  Kerker. —  Am 2. N o v e m b e r : 
W a l t e r  AloiS, Knecht a u s  Lampersberg ,  Si i t l ichleitSverbrcchen,  
1 3  M o n a t e  schweren Kerker.  —  Am 5.  N o v e m b e r : Weber
Kar l ,  Kutscher auS S le inbachrot te ,  Be leidigung einer g schlich 
anerkannten  Kirche, 3  T a g e  strengen Ar r - s t .  Nemesi s  Lcopold, 
Knecht auS Poxhofen,  schwere K ö ' p  rbcschüdigung, 5  Nkonate 
schweren Kerker.  Borstandlechner  J o s i f ,  T a g l ö h n e r  a u s  Melk, 
schwere Körperbeschadigung.  5  M o n a t e  schweren Kerker. Becher 
Ludwig,  Reisender  a u s  Schönpr iesen ,  B e r u n t r e u u n g  und Be t r u g .  
8  Ni o na t e  schweren Kerker.

Ms  aller Well.
— IV .  n.-ö. D au ern tag  am ti. Dezember 1910  

in Pöchlarn  a. d. D o n a u .  A m  6. De zember  b. I  findet 
in der S t a d l  P öc h l a r n  a. b. D o n a u  der IV. n. -ö .  B a u e r n t a g  
mi t  folgender T a g e s o r d n u n g  s t a t t :  1. B e g r ü ß u n g  durch den
Präs identen  des n -ö. Landesku l tu r r a te s  R e i c h s r a t s -  und Land- 
t agSabgeordne ten K a r l  List. 2.  TätigkeiiSbericht über  den n -ö. 
Landtag.  Ber ichter s ta t ter  ReichSralS-  und Landtagsabgcordneter  
M .  Bauchinger .  3  TätigkOtSbericht  über  den Re ichsra t .  Be r i ch t 
erstat ter LandiSauSfchuß J o h a n n  M a y e r .  4.  H a t  der n. -ö.  
B a u e r n s t a n d  ein In t e r e s s e  an  der wirtschaftlichen S o l i d a r l l ä t  
des gesamten österreichischen B a u e r n s t a n d e s ?  Ber ichter s ta t ter  
B u n d c S o b m a n n  J ose f  Stöck ler .  5 .  Ant räge  und Anfragen .

—  Großer  B ra n d  im Lunapark. A u s  W i e n ,  
15.  d. M . ,  wi rd  berichtet:  Eine mächtige Feuersäule  f lammte 
gestern gegen 9  U h r  abendö über  der S . a d t  auf .  B o n  nordöst 
licher Richtung her erglühte ein unheimlicher Flammenschcin von 
so intensiver G e w a l t ,  daß  er alles in lebhafte Auf regung  ver
setzte. M a n  er fuhr ,  daß es im Lunaparke brenne,  und  bald w a r  
die S t a d t  von den wildesten Gerüchten  über eine ganz a u ß e r 
ordentliche Br an dka i a s t rophe  erfüllt .  D i e  Gerüchte schwollen ins  
Ungeheuerliche, umsomehr  a l s  m a n  er fuhr ,  daß ein B a t a i l l o n  
M i l i t ä r  zu r  B e g r e n z u n g  des Brandpla t zeS  herangezogen worden 
w a r ,  a l s  m a n  von überal l  rasselnd die Feuerwehr  dem P r a t e r  
zueilen sah. ES  dauer te eine geraume  Wei le,  ehe m a n  näheres  
über den B r a n d  er fuhr .  I n  der T a t  w a r  im Lunapark,  dem 
Schaupla tz  so vieler ergötzlicher A ende während der AuSstcllungS- 
zeit, ein B r a n d  ausgebracht n.  und  z w a r  im M a r i n e p a v i l l o n ,  In 
dem bekanntlich eine mi t  allen möglichen szenischen Esf.kten a u s 
gestattete Seeschlacht gezeigt wurde. D a s  Feuer  kam in dem 
einstigen Z u s cha ue r r a ume  zum AuSbruche, wo so viel Ho lz  auf» 
geschlichtet w a r ,  daß eS, von dem Feu e r  ergrif fen, j äh l ings  und 
mi t  ungeheurer  Schnelligkeit  auf f lammte.  Ehe noch Hilfe zur  
S te l l e  kam, stand der ganze Pav i l l on  in F l a m m e n .  Unsere b r a 
vouröse Feuerwehr  arbeitete mi t  g röß te r  Se lbs t au fopfe rung ,  allein 
sie konnte cS nicht verhindern,  daß  die nahe benachbarten Objekte,  
der „ N a r r e r P a l a s t "  und die „ W i g l - M o g l b a h n "  im Lunapark-  
t e r r i l o r i um und auße rha lb  desselben ein Ringelspiel  von den 
F l a m m e n  ersaßt und eingeäschert wurden .  U  ber d e Ursache 
des B r a n d e s  ist b isher  nichts G e n a u e s  ermi t te l t  worden. Allein 
In polizeilichen Kreisen wird gemu tmaß t ,  daß der B r a n d  gelegt 
worden sei.

— D rit te  WohltätigkeitSlotter ie  des V er
eines „Südmark". D e m  Vereine  „ S ü d m a r k "  ist vom k. k 
F inanzmin i s t e r i um die Be wi l l igung  zur  Vera ns t a l t un g  einer 
Woh l l ä t igke l l r lo t t ' r i e  ertei l t  worden,  die gleich den bisher  durch
geführten zwei Lotterien zur  Unterstützung ver a r mt er  und no t 
leidender Handwerker  und B a u e r n  in den Alpen-  und D o n a u -  
ländern,  also zu einem streng wohl tät igen Zwecke verwendet 
werden soll. M i t  den Vora rbe i t en  für  die Lotterie wurde berei ts  
begonnen. D i e  Ausgabe  der Lose erfolgt in der M i t t e  nächsten 
M o n a t e s .  D a  n un  di r  LoSvertrieb hauptsächl ch durch die O r t s 
gruppen des Vere ines  „ S ü d m a r k "  besorgt wird,  so ist der 
Lotteriele itung sehr d a r a n  gelegen, von allen O r t s g r u p p e n  noch 
vor  Abgabe der Lose die ihnen zugeschickten B  stellkarten zu
erhalten. E s  ist wohl nicht anzunehmen,  daß sich auch n u r  eine
O r t s g r u p p e  von der Arbei t  bei der S üd m a r k l o t t e r i e  ausschließt,
durch deren E r t r ä g n i s  der V . r e i n  „ S ü d m a r k "  bei so vielen
Gi legenhr i t iN,  insbesondere aber  bei den schweren Elementar« 
ereignissen diese« J a h r e s  instand g setzt wurde,  einzugreifen, wo 
e« not la t .  Aber  auch sonst rechnet die Lotterieleitung wie in den 
f rüheren  J a h r e n  mit  der regen Mi th i l f e  aller S üd markf reunde .  
D i e  Lotteriekanzlei bi findet sich W i en ,  I X / 4 ,  Dreihackengasse 4 ,  
wohin alle Zuschri ften in S a c h e n  der Lotterie sowie Bestellungen 
aus Lose zu richten sind.

—  E i n  A u to m o b i l  verbrannt. A u s  W e l s  be
richtet m a n  vom 8 .  d. N i . : Gestern um die M i t t a g s z e i t  ist ein 
auf  der F a h r t  von Linz nach W e l s  b.fiudliches Automobi l  auf 
der St recke  N e u b a u  gegen March t r enk  in B r a n d  geraten  und 
gänzlich verbrannt .  D a «  Auto,  ein sogenannter  Pikkolowagen, 
gehört  dem Linzer Fabr ikanten  J oses  J a x  und präsent ier t  einen 
W e r t  von 4 0 0 0  Kronen.  E s  wu rde  von dem Chauffeur  J o h a n n  
N e  b a u e r  gelenkt und auch der Besitzer befand sich im Wag en .  
D e r  B r a n d  entstand durch Explosion eine« Abzugrohres .  Von

25. Jahrg.
dem ganzen Au tomobi l  blieben n u r  die Vo rd e r r ä d e r  erhalten. 
D i e  nach dem B r a n d e  übriggebliebenen E i n t e i l e  wurden  mittelst
B a h n  nach Linz gcschi ffi. D e r  Besitzer ist versichert. D e r  Unfal l ,  
bei dem die Personen selbst keinen Schaden  nahmen ,  ereignete 
sich bei Ki lometer  15  8  in der Or t schaf t  Leithen bei Marchi renk.

— Ungarische LastwaggvnS von Serbien  
annektiert. A u s  Budapes t  wird  b e u c h t e t : V o r  einigen Wochen 
verschwanden auf der S t a t i o n  Mi t rvwi tza  der ungarischen S t a a t « «  
bahnen srchs F rach iwaggonS auf  unerklärliche Weise. V o r  kurzen 
wurden nun  die W ag g o n «  auf  dem B e l g r ad e r  Bahn hö fe  durch 
Zu fa l l  enld ckt. ES  stellte sich he raus ,  daß  die W ag g o n «  üb r -  
strichen und mit  serb sehen Aufschriften bemal t  worden wa -cn.  
D i e  Untersuchung der Ä n g - l ig w h c i t  ist noch im Zuge .

— E in  E hepaar  an einem T a g  gestorben. 
Diese r  seltene Fa l l  ereignete sich im O r t e  J u r e v a l d .  I n  den 
Vo rmi t t agss t unden  verschieb nach einjähr igem Krankenlager  der 
G ä r t n e r  Heinrich B ö h m  im 6 8 .  Lebensjahr : .  A m  Nachmi t tage 
starb ebenfalls nach fast ein jähr igem schweren Leiden seine 
6 2  jährige G a t t i n .  D i e  F r a u  wußte  von dem Ableben ihre« 
M a n n e «  nicht« mehr, da sie in bissen Ste rbes tunde  gleichfalls 
schon in Agonie log.

• — Goldfunde  in der E i fe l .  Außer  den ersten G o l d 
feldern, die den ersten F in de rn  verliehen wu rden ,  sind jetzt 
weitere beträchtliche Entdeckungen gemacht worden.  Außer  dem 
von den ersten F in de rn  gebildeten Konsor t ium ist seit einigen 
Wochen ein zweites unter  sachkundig r  Leitung von F a ch mä nn e r n  
tätig.  E »  ist schon mehrfach gediegene« Walzgo ld  gefunden worden, 
auch ver lautet ,  daß  bald Gesellschaften gebildet werden  sollen 
zur  G e w i n n u n g  des Go lde«  durch Wa s s i r  und Kondensa t ions-  
betrieb. I n  der di luvialen Ab l age r ung  zeigt sich da« G o l d  in 
gediegenen Körnchen und Blät tchen.

— D ie  M iU ionärSgat t in  unter Gif tmord-  
verdacht. Au« London, 14 d. M . ,  wird beuchte t :  Die  schöne, 
junge G a t t i n  de« M i l h o n a r «  und S c h w  ineschlächtcrS J o h n  
Schenk in W h  t l ing ist vor  einigen T a g e n  unter  dem Verdachte 
des versuchten Gi f tm or de «  an ihrem G a t t e n  verhaftet worden.  
D u rc h  ihren A n w a l t  hat sie Pro te s t  erhoben gegen den Pro ze ß ,  
den ihr die P t  sse und die öff ntlnche M e i n u n g  machten, noch 
ehe da« ordentliche Gericht  gesprochen hat.  S i e  erklärt ,  sie werde 
ihre U schuld beweisen können, G a l l e  und Kinder  seien ihr Al l  s.  
Wi e  berichtet, erkrankte J o h n  Schenk, der ein Deut scher  von 
G e b a r t  ist, piötzllch schwer. D i e  Aerzte konstatierten Verg i f tung  
An f a n g s  schlln sein Leben gefährd t, jetzt ha t  er sich so weit 
erholt ,  daß du« Gericht  b>schlossen hat.  mi t  dem P r o z e ß  seiner 
G a t t i n  b.S zur völligen W'edergenesung Schenk« zu war ten.  
F r a u  Schenk h u  sich n l  E . l a v b n i «  der Behörde  die luxuriösen 
M ö b e l  ihres  SchlasgemacheS ins  G f f ä ng n iS  br ingen lassen, sie 
kleidet sich täglich zweimal  um.  D i e  F r a u  w a r  f rühe r  D i e n s t 
mädchen im Hause Schenk«.

— W a r u m  K önig  G eorg  an der rechten 
H a n d  einen Handschuh trägt.  Kö nig  G e o r g  von 
E n g l a n d  pflegt an  der rechten H a n d  einen Handschuh zu t ragen,  ' 
die linke aber  unbekleidet zu lassin. Woh er  diese eigentümliche 
Gewohnhei t  s tammt ,  erzähl t  eine englische GesellschastSzeitschrist , 
die über  dergleichen gewöhnlich gut  unterrichtet  ist. B e i  dieser 
S i t t e  handel t  eS sich nämlich u m ein Ü berbleibsel au«  jenen 
längst verschollenen Ze i ten ,  wo die rechte H a n d  de« König» noch 
al« wunder t ä t ig  und heilkräftig galt .  Hunder t e  von Kranken und 
B e t t l e r n  d räng ten  sich d a m a l s  um den König,  wo er sich n u r  
sehen ließ, u m  sich von seiner königlichen Rechten berühren zu 
lassen und so He i lung  zu erlangen.  Um sich selbst vor Ansteckung 
zu schützen, mußten  die Könige daher die rechte H a n d  mit  einem 
Handschuh bekleiden, und an  dieser al ten S i t t e  häl t  E n g l a n d s  
gegenwär t iger  König  noch fest.

— Der  natürliche K rondorfer-Sauerbrunn auf  
der hygienischen Ausste l lung  in BuenoS-AireS.  
D i e  Konzessionäre des K r o n d o r f e r - S a u e r b r u n n e n S  in B u e n o s -  
Ai res  erbauten  diesem in Argent inien  unter  allen M i ne ra l wäs s e r n  
am populär s ten Tafe l -  und Heilwasser  auf  der „Exposicion de 
I l ig iene  1 ‘J I O “ in B u e n o s  Alke« einen eigenen Pav i l l on ,  ln 
welchem der genannte S ä u e r l i n g  von einer  in echtem Eger l ände r  
Kostüm gekleideten Ve ikaufer in  dem P ub l i kum kredenzt wird. 
D e r  Krovdors i r ,  der b i s h i r  auf  allen Auss tel lungen,  auf  denen 
derselbe vert reten war ,  mi t  den ersten Pre isen  ausgezeichnet würd?,  
ist auf der Exposition in B u e n o s  Ai r e s  „hors conconrs“ ge
stellt, nachdem die Konzessionäre dieses B r u n n e n s  Mi t g l i ed e r  der 
J u r y  sind.

—  Z u r  F l e i s c h n o t .  Fachleute sagen, daß  die Fleisch
not nicht zu guter  Litzt auch auf  die Rückständigkeit  der öfter« 
r ichischen Wiesen- und Weidewirtschaf t  zurückzuführen ist. ES 
gibt in O  sterreich noch große Wiesen-  und Weideflächen, die 
kaum 1 5 — 2 0  q H . u  geben B e i  V e r w en du ng  deS a l s  Wlesrn-  
dünger  bfftbikannten T h o m a s m e h l e «  in Ve rb i ndung  mi t  Ka in i t  
können leicht drei- bis  v i . r m a l  so große Heue r i r äge  gewonnen 
werden.

—  W i r  w o l l e n  n i c h t  verschnupft,  heiser,  verschleimt
fein, wi r  husten nicht, sind nicht schwach, Nicht n i r v ö » ,  w i r  be
nützen F  ller« Flu id  m. b. M .  „E l s a f l a i d " .  Probedutzend fror  so 
5  Kronen.  W i r  haben guten Appet i t ,  gesunden M a g e n ,  keine 
Uebelfeilen, dafür  aber FellerS abführende R h a b a r b e r - P i l l m  m. 
d. M  „ E l s a p  ll n " .  6  Schachteln franko 4  Kronen.  Z u  beziehen 
von E. V .  F e l l i r  in S t u b ' c a ,  Elsaplatz N r .  2 6 7  (Kroa t i en ) .

E in e  B ed ien e r in
wird  bei guter  Be za h l un g  gesucht. Adresse in der V e r w a l t u n g « ,  
stelle d. B l .  1987 1 — 1

O C l t C l )  ^ P P C l l t  ♦ G e s u n d e n  M a g e n  h a b e n  w i r  u n d  kein M a g e n d r ü c k e n ,  keine S c h m e r z e n ,  seit w i r  F e l l e r ' s  a b f ü h r e n d e  R h a b a r b e r - P i l l e n  m .  d. M .  „ E l s a p i l l e n "  benützen,  
w i r  s a g e n  I h n e n  a u s  E r f a h r u n g ,  v e r s u c h e n  S i e  diese a u c h ,  sie r e g e l n  d en  S t u h l  u n d  f ö r d e r n  die V e r d a u u n g .  6  S c h a c h t e l n  f r a n k o  ^  K r o n e n .  E r z e u g e r  n u r  A p o t h e k e r  E . V .  
J e  11 er  i n  S t u b i c a ,  E l s a p l a t z  N r .  2 6 7  ( K r o a t i e n ) .  1892 1 0 - 2
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(trnd) dem offiziellen K ursb latt)  v o m  18. N t v t M l u r  1910# mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F il ia le  Waidhofen a. d. D bbs.

Allgemeine Staatsschuld.
4<>/0 M ai—November Rente
4 %  J i i n u e r - J u l i  „
4.20/0 F eb r . -A u g u s t  „
4 .2 0 /0 A pr i l -O k to b e r  „
Lose v .J .  1660 zu st. 600 -  b. $3.4o/0

„ » .  1860 „ fl. 100 -  ,  „ 40/0
„ „ „ 1864 „ fl. 100*— „ „ .
m m m 1864 » st. 60 '— „ » .

Oest. Staatsschuld.
Oesterreichische Goldrrnte

Rente in Kronen-

Eiseubahu Staatsschuld 
Verschreibungen.

Albrecht-bahn ln Silber . . . . 
Elisabethbahn in G o l d  steuerfrei . 
Franz Joses-bahu in S i lb e r . . . 
Rudols-bahu in Kroueu-W. steuerfrei 
Ferdmand- Nordbahu v. I .  1888 .

:
Krem-talbahu, Em v. Jahre 1906 
Lemberg-Lzemowitz-Jassy ». I .  1894 
Rudolf-bahn Silber vom I .  1884

Ungar Staatsschuld
Unfl. Gold-Rente . . . . .
m Kronen-Rente.......................
„ Prämieu-Lose fl. 100 . .
n h jl. 60 . .
» Theiß-Lose . . . . . .
H Grnudeutlastung»-Obligatioueu

Selb Ware

9 3  15 9 3  35
9 3  15 9 3  85
9 6  7 0 9 6  9C
9 6  7 0 9 6  9 0

1 6 6  5 0 1 7 0  5 0
2 1 4  — 2 2 0 -
3 1 9  2 5 3 2 5  2 5
3 1 9  - 3 2 5  —

1 1 5  7 0 1 1 6  9 0
9 3  10 9 3  3 0

9 3  6 0 9 4  6 0
1 1 3 2 5 1 1 4  2 5

9 4  7 0 9 6  7 0
9 3  6 6 9 4  6 6
9 5  9 0 9 6  9 0
9 5  6 0 9 6  5 0
9 6  2 6 9 7  2 6
9 6  — 9 7  —
9 3  2 5 9 4  2 6
9 3  8 0 9 4  8 0
9 4  — 9 6  —

111 10 111  3 0
91  6 0 91  8 0

2 2 3  2 6 2 2 9  2 5
2 2 3  — 2 2 9  —
163  7 6 1 6 9  76

91 9 0 9 2  9 0

Andere öffentl. Aulehen.
Bosnisches LandeS-Anlehe» . . . 
B o s n . -H e rz .  Eis .-Anlehen  E m .  1 9 0 2  
D o n a u -R e g . -A n le h e u  E m .  1 8 9 9  
W ie n e r  Verk .-Anlehen  E m .  1 9 0 0  . 
Niederöst .  LandeS-Eisenbahn-Anlehen 

E m .  1 9 0 3  
„  1 9 0 6

Oberöst .  LandeS-Anlehen E m .  1 8 8 7  
S te i e rm a r k .  „  „  1 9 0 6
D u lehe u  der  S t a d t  Czernowitz E m .

1908 4i/,o/0 ..................................
Aulehen  der S t a d t  W ie n  E m .  1 8 9 8: : ! : iE
Russische R e n te  50/O . . . .
B u lg .  N a tio n a lb a n k  4 V ä%  . ■ .

Pfandbriefe, Obligation, re
Boden-Kredit allg................................
Zentral-Boden-Kredit Oe st. 50jährig 
Niederöst. LandeS-HyP.-Anstalt 4%  
Oberöst. » 40/0
Oest.-ung. Bank Psaudbr. io Kronen

Eisen bahn-Prior.-Oblig.
L em berq-E zernow itz - Ja ffy  E .  4«/o 
S ü d b a h n  G .  V v ' / r  Fks 6 0 0  .

h Vt-Vw h 600 .
S u l m t a l b a h n - P r i o r i t ä t e n  .  .  .
Welser L o k a l b a h n .......................
A bbS ta lbahn  E m .  1 8 9 6  . . .

„  „  1 9 0 2  . . .
T r i s a i l e r  Kohleuwerks-Gesellsch. 1 9 0 7

Geld Ware

91 4 0 9 2  4 0
9 8  8 5 9 9  8 5
9 3  6 0 9 4  30
9 3  6 0 9 4  6 0

9 6  5 0 9 6  6 0
9 4  3 5 9 5  85
97  5 0 9 8  5 0
9 2  2 6 9 3  2 6

9 9  7 6 1 0 0  76
9 4  8 0 9 6  8 0
9 3  9 0 9 4  8 5
9 5  3 0 9 6  3 0
9 3  8 0 9 4  8 0

1 0 3  5 0 1 0 4  —
8 7  5 0 8 8  5 0

9 3  7 6 94  75
9 6  — 97  —
9 5  — 9 6  —
9 6  5 0 9 6  5 0
97  8 5 9 8  8 6

9 3 1 0 9 4  10
2 6 2  6 0 2 6 4  6 0
2 6 1  4 0 2 6 3  4 0

8 7  25 8 8  2 6
9 2  5 0 9 3  5 0
9 2  — 9 3  —
9 2  - 9 3  —
8 2  6 0 8 3  6 0

D i v e r s e  L o s e .
Verzinslich. 

B o den -K red i t  1. E m .  v. I .  1 8 8 0  
2 „  .  „  1 8 8 9  .

D o n a u -R egu l ie rung S -L o S  . . . .
Hypotheken-LoS u n g .............................
Serbische P r i im ien -A n lehen  2®/0 . .

Unverzinslich.
D o m b a u l o s .......................................
K red itlos  .  : ..................................
C l a r y l o s ............................  .  .
J n n s b r u c k e r l o s ..................................
K r a k a u e r l o s .......................................
L a i b a c h e r l o S .......................................
P a l f f h l o s .............................................
Oest. K r e u z l o s ..................................
HD«- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o S .............................................
S a l z b u r g e r l o s ..................................
Türkisches E is en b a h n -P ram .-A n le h en  
W ie ne r  Kom .-Los  vom J a h r e  1 8 7 4  
Gewinnstscheme v on .

1 .  B o d e n l o s ......................g
Ung. H yp .-B ank-LoS  . .  .

TranSport-Aktieu.
D onau-D am pfsch iffah r ts -G ese llschaf t  
F e r d in a n d s - N o rd d a h n  . . . .  
K aschau-O derbergerbahn  . . .  
Lem berg-C zernowitz-Jassy  E  - G . . 
L e m b e rg -K le p a r . - J a w o ra w .  L. B .  
S ta a t s - E i s e n b a h n  Gesel lschaf t . . 
SUdbahn-Gesel lschaft  . . . .  
Ung. W es tbahn  ( R a a b - G r a n )  
W iener  Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G e ld W a r e

2 9 7  25 3 0 3  25
2 7 7  25 2 8 3  2 6
2 9 9  75 3 0 5  75
2 4 7  25 2 5 3  25
1 1 5  - 121  -

2 8  3 5 3 2  3 6
6 2 6  — 5 3 6  —
2 1 2  — 2 2 2  —
117 — -----
1 1 4  — 1 2 0  —

8 9  5 0 9 6  6 0
2 6 6  — 2 8 6  —

6 0  — 6 4  -
4 2  — 4 6  —
6 6  — 7 2  —

2 6 5  — 2 7 5  -
1 1 5  — 1 2 6  —
2 4 4  - 2 5 7  -
5 3 1  — 5 4 1  —

6 7  7 5 71 7 5
9 9  - 1 0 3  -
4 3  -  - 4 7  —

119 0  - 1 2 0 0  —
5 1 7 0  — 6 2 1 0  —

3 6 1  - 3 5 3  6 0
5 5 6  — 6 5 8  6 0
3 3 0  — 3 4 0  —
7 4 6  7 0 7 4 7  7 0
1 1 6  — 1 1 6  —
4 0 2  6 0 4 0 4  —
2 4 8  - 2 5 2  —

Bank-Aktien.
Anglo-O est .  B a n k ............................
B ankvere in  W ie n e r  Pr.  Kassa .  >
Bodenkred i ' -A nsta l t  allg. öst. . .
Kreditanstal t  s. H. u .  G .  Pr. Kassa 
Kreditbank ung  allg. . . 
Länderbank ölt .  p r .  K a s s a . 
„ M e r k u r "  W . - A .  G .  . .
Oest  -ung .  B a n k . . . .
U n i o n b a n k ............................
Verkehrsbank allgemeine .

Industrie-Aktien.
Baugesellschaft ollg. öst........................
B r ü x e r  Kohlenbergbau-Gesellschaft  . 
D y n a m i t  N obe l ,  Aktiengesellschaft . 
E is e n b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 
K önigshofe r  Zementsabr.-Aktienges. .
M o n t a n  öst. a lpine ......................
P r a g e r  Eisenindustrie-Gesellschaft 
Rima . . . . . . . . . .
S i m m e r i n g e r  M aschinen- u. W a g  - F .
T r i s a i l e r .............................................
Tllrkische T abak reg ie -G es  p r .  Kassa 
Waffenfabriks-Gesellschast Öst. . .
W ienerbe rger  Z iege l-  und  B a u - G e s .

Valuten.
Kaiser!.  M ünz -D u k a te r i  p r .  S tück  

n Rand- n u n  
2 0  F ra n k s -S tü c k e  pr.  Kassa . .
2 0  M a r k -  „  p r .  S tüc k  .  . 
S o u v e re ig n S  „  „  . .
Deutsche Reichsmark p r .  M  1 0 0 -N o te n  
I ta l ienische N o te n  p r  L 1 0 0 -  „  
R u b e l -N o te u  pr.  R  1 0 0  p r .  Kassa

G e ld

3 1 5  —
5 5 2  5 0  

1 2 7 0  —  
6 6 2  50 
8 4 7  5 0  
5 2 6  5 0  
6 3 5  —  

1 8 9 5  —  
6 2 8  5 0  
3 6 9  —

3 3 5  —  
7 6 2  —  

1 4 9 0  —  
1 9 6  — 
7 8 8  -  
7 6 4  8 0  

2 6 0 0  —  
6 7 5  6 0  
3 7 0  —  
222  —  

361 —  
7 3 4  — 
8 2 0  —

11 37  
11 3 4
1 9 0 6 5
2 3  51
2 4  0 4  

117 6 0
9 5  -  

2 5 4  25

W a r e

3 1 6  —  
5 5 3  5 0  

1 2 7 4  —  
6 6 3  5 0  
8 4 8  5 0  
5 2 7  5 0  
6 3 9  -  

1 9 0 5  5 0  
6 2 9  6 0  
3 7 0  —

3 3 6  —  
7 6 2  7 5  

1 5 0 0  —  
1 9 9  —  
7 9 5  5 0  
7 6 5  8 0  

2 6 0 9  —  
6 7 6  6 0  
3 7 2  —  
2 2 4  —  
3 6 3  —  
7 3 5  7 0  
8 2 7  —

11 3 9  
11 3 7
19 095
2 3  6 7
2 4  0 8  

1 1 7  8 0
9 6  2 6  

2 5 5  2 5

Die K. K. O PRIV.

mit 4°|„. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

thauf undVerüauf, so
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
§eldeinlagen im ^Kontokorrent

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung
. Keine Kündigung.

Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i jed em  P o sta m te  erfolgen

Verwahrung un
= = = = =  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- und einßrucRsicReren Stafilüammern der fßanü.
M iete fü r  ein  Schrankfach  von  K  12 .— p ro  J a h r  a u fw ä rts .

JBosrevision gratis. fPromessen zu allen Ziehungen*
A u skü n fte  in  a llen  finanziellen  A n gelegen h eiten  auch brieflich , vo llkom m en  kosten los .

Uebernahme von Börsenaufträgen,

4'U°
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B ekanntgabe .

Der Aall der frtiw . Feuerwehr ^ell u. d.Ubbs
findet S a w S t o g  den 14. J ä n n e r  1 9 1 1  um 7 U h r  abends  im 

Gasthause Aschenbrenner statt.
]982 3 i Z>as K o m itee .

3€otei 3£ierfiammer.
Jeden  Sonntag M ünchener

S'ranzisüaner
jßeistöräu

direlzt vom  Fass.

Sonntag den 20. November 1910
findet in

Kerschbaumers Gasthof „zum weissen Rössel“
ein g roßer  1985 l —l

Enten- und Gänseschmaus
statt, wozu J e d e r m a n n  freundlichst geladen ist

% Continental W e ih n ach ts -F es tw e ine
'£ (/& Company e r s te n  H a n g e s .

Portwein von K 3 .30 lila K !> 00
Sherry  . . . „ „ 2.80 „ „ 7.50
M adeira . . „ „ 3. — „ „ 8.20
M arsala . . „ 3.10 „ „ 3.30

. M alaga . . „ „ 3 . -  „ .  8.20
t T arragoha . . „ „ 2.70 „ „ 2.90

Verm outh-W ein ,  3 70
Scotch W hisky „ 5.10 ,  .  6.50
Cognac . . fi 4 .— „ „ 19.—
Flaschenverkauf zu O riginalpreisen
in W a id h o fe n  a . d . Y b b s  bei

J o se f W üchse
Delikatessenhandlung, Unterer S tad t

p la tz  4. 1979 6 - 1
T elep h o n  N r. 30.

o
&

Einen
eroberten in aer gan
zen M onarchie die

mit se lbsttä tiger Rei
Sclilüßer, Villen, Kirchen, Spitaler, Hotels, Landhäuser, Casts, 
Restaurants, Kasinos, Aemter und Behörden, Bureaus und 
Wohnräume erreichten trotz der teueren Brennmaterialien 
angenehm ste , dauernd  g leichm ässigste  und billigste  
B eheizung. P ro sp ek te , K osten  V o ran sch läg e  au f V er

langen  kosten los.
Grösste Errungenschaft der Heiztechnik Höchste Anerkennung 

von bedeutenden Fachautoritäten des In- und Auslandes.

Aütomatosen-Baugesel lscl iast  Alois Swoboda&Co.
R ain le id  a. d. G ölsen, N -Oe.

Fabrikslager .- Wien L, Reichsratsstraße 11.
(Hinter der k. k. Universisät) Telephon Nr. 19.622.

V ertre ter: Wilhelm S te in e r  ltitiU H O -7 
Eisenhandlung en gros en detail, Waidhofen a. d. Ybbs.

V e r d ie n s t
d a u ern d  K  2 0 —25
w öchentlich durch das Stricken aut 
unseren allein dastehenden b esten  

Strickm aschinen. Schriftliche A rbeitsabnahm e-G arantie. G rösstes 
Zahlungsentgegenkouim en. Geschlecht, A lter und Entfernung 
Nebensache. E rlernung 2 T age. A nerkennungsbriefe liegen aut. 
Reellitat garan tiert, l i i n z ig  c h r is tl ic h e  F i r m a  d ie s e r  A r t .  

Verlangen Sie Prospekte von der 
Christi. Hausindustrie, Wien, XVI 2, Gaullachergasse 12 y.
Gasse beginnt vis-a-vis der Stadtbuhnstation Josefstädterstrasse.

E in  W under!
nach dem ande rn  wirkt

1984 10— 1

Barbarossa - Haarwasser.
E s  gibt keinen H a a r a u s f a l l  mehr ,  jede schädliche H a a r s p a l l u n g  
und  S c h u p p , nbi ldung hör t  auf,  schon nach kurzem Gebrauch  

erhäl t  jeder ein volles,  üppig.S H a a r .
P reis  einer F la sch e  K 2 4 0  

Z u  haben bei H e r r n  W aas, Fr i seu r  in Waidhofen  a. d. I b b s  
und M  H e r r n  Foh rin ger  in Abbsitz

ü  KAIS.xKON.HOr STEINMETZMEISTER

HAUSER
f  SPITALGASSE 19

P r i m a  heurige  und  1 9 0 9  er E ig e n b a u  
G e b i r g s - S o r t e n w e in e

dem österreichischen Geschmacke vorzüglich entsprechend, liefert  
p r e i s w e r t  die Wei n v e r w e r tu n g S - A . - G .  der

Visootaer & M atrabegya ljae r  
Weinbaa-Aktico-Oesellfcbaften

S i t z : G y ö n g y ö S ,  U n g a r n ,  H-veser  Komitat .  Postfach N r .  1. 
J n t e r u r b a n ' T e l e p h o n  N r .  9 9 .  Te lcgr  -Adresse: M i s o n l a m a t r a .

Ung arn s'b ed eu ten d ste  G eb irgsw eingüter .
5 1 0  Joch.  —  JahreSprodukckon durchschnittl ich 12 OOO H.T'o- 
l i i e r .  B e ste  L eseresu ltate . Konvenabelstc,  dinkie B e z u g s 

quelle für  Gas twi r te .  1977 i — l

Van Gülpen’s Emmericher-

Original - K u ge lb renner

■3 2 3

geeignet zum  R östen v. K a f f e e ,  M a lz 
k a f f e e , G e t r e i d e , K a k a o , F e i g e n , C i c h o r i e n ,
w erden betriebsfei tig  m it A nw eisung 

zum G ebrauch geliefert.

Van Gülpen &  Co.,
WIEN, IV 2, Trappelgasse Nr. 5. 1938 12—4

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler 53 
Weine

sow ie

Wermutwein
u n d

Sresterßranntwein
lie fer t b illigst 

in  F ässern  von  5 0  L ite rn  a u f  w ä rts  
d ie  F irm a  1190 5 2-52

k m a v a e le  B ortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer

in L A Y  I S ,  S ü d t i r o l .

Z ahntrchu ischrs
A tc lie r

Sergius Pariser
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer S tadtp latz S.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., oud^an Sonn- n. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i 
kanisch« Mclhode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die W ur z e l «

zu entfernen.Mve^Hebisse
t« S o ld ,  A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S t i f t , ä h n t ,  S o ld k r o n e n  and  B r ü c k n  

(ohne S lum eupta t te ) ,  R e g u u e ia p p a ra te .
S Z  A H  A M  Schlecht passende S r  bisse werde» billigst
U v I / C l l  ( H U I  C J L  umgefaßt.  —  a u d f ic h r im j  aller in da« Fnch
=  —  ------------------    einschlagenden Arbeiten.  M ä ß ig e  Pre ise .
M e in e  langjährige  Tätigkeit  in den ersten zahnärztl ichen »teliler« W ien«  bttrgt 

fü r  die gediegenste und gewissenhafteste Au«ft thruag.

Teppichhaus Repper
Wien Fleischm arkt 3.

nächst der Roteuturmstiresse.

Überwurf
300 X 150 cm gri><8, stark  g - 
wellt, modern, oliv od. hoideau 

per Stück K  i) ‘JO.
\

P ro v in zv e rsan d t 
p rom pt. 

V erlangen  Sie P re is- 
ku ran t.

1965 10—3

Infolge der neu fertiggestellten  großeiiFäiiriks- 
an lagen  mit neuesten maschinellen E in rich t
ungen sind wir besonders le is tungsfähig  und 
liefern in anerkann t vorzüglicher A usführung

Futterbereitungs-Maschinen,
H äck sler , R ü h en sc lie iiler ,

Schrotmühlen, 

Futterdämpfer, 

Jauche-
P u m p en ,

sowie alle sonstigen 
landw irtschaftlichen 
Maschinen in neu
ester und bew ährter 

Konstruktion. 

1881 1 0 - 8

PH . M A Y FAR TII & Co.
W ien , II., T aborstrasse 71.

K ata lo g e  g ra tis  und franko.
V e r tre te r  und  W ied e rv e rk äu fe r gew ünsch t.

r ~

Nie wieder!
wechsle ich mit meiner Seife, seit ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  (M arke Steckenpferd) 
von Bergm ann & To., letschen a. CE., im Gebrauch habe, 
da diese Seife allein die wirksamste aller Medizinalseifen 
gegen Sommersprossen sowie zur Pflege eines schönen, 
weichen und zarten Teints bleibt. D as Stück zu 80 Heller 
erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfüm erie

geschäften etc. 1431 50—89

H O T E L  W I M B E R G E R
Wien VII. Neubaugürtel 34-36
in unm ittelbarer  Nahe des W estbahnhofes, bequeme 
V erkehrsverb indung zu a l len  Bahnhöfen. Vorzügliches 

R es tau ran t ,  mässige P re ise ,  schöner G ar te t .
Bäder im Hanse. E lek trische Beleuchtung.

Telephon N r. 0537. 1730 20—19



N r. 47. .B ote Don d r r 'M b s '

„TITANIA"
Reihensäem aschinen für Ober- und Unteraussaat

Viehfutterschnelldäm pfer, ganz aus Schmiedeeisen und 
Blech (unveiwüstlich)

M ilchseparatoren mit hängender Trommelspindel, 
ohne F u ss lag e r

Schnelldampfwaschm aschinen, 7 5 %  E rsparn is  an 
Zeit, Seife und Brennmaterial 

W äscherollen mit schmiedeeisernem Gestell und 
besten Hartholzwalzen 

A bw aschkasten, eine Zierde für jede  Küche 
Luftbefeuchtungsapparate, selbsttä tig , p a 

ten tiert in den meisten K ultu rs taa ten

erzeugen als  Spezial i tä t  mnstergi l t ig in Qual i tät  und Ausführung
1 9 4 0  6 - 4

Titama-Werke, Wels 85, O.-Oe.

Tokajer, d er  König a ller  W eine!
W a s  die U ulch  dem zarten Kinde, d a s  ist dem Erw achsenen  der echte T o k a je r  W ediz inalw ein  I Oer 

ärztlich empfohlene, den gesetzlichen A nfo rderungen  entsprechende T okaje r  W e in  ist ein Heilmittel fü r  J u n g  und Alt 
und d a r f  derselbe in keinem besseren Hause fehlen. Oer reine, unverfälschte T oka je r  W e in  ist besonders heilwirkend 
bei W agenbeschw crden , bei B lu ta r m u t ,  ist appe ti tanregend und erweckt in he rv o rrag en d em  M a ß e  die Lebenslust 
bei G r o ß  und Klein.

Oie P ro d u k t io n  sämtlicher unserer W eine  steht unter staatlicher K ontro lle  und w u rd en  diese W eine vo m  
hohen k. ung . Ackerbauministerium einzig und allein a l s  W edizinalw eine deklariert. A u ß e r  heilwirkend zu sein, 
bieten ab e r  auch die T oka je r  W eine  den kostbarsten G e n u ß  I

U m  n u n  J e d e r m a n n  die M öglichkeit zu geben, diese p e r le  aller W eine  der E rd e n ru n d e  genießen zu 
können, haben  w ir  u n s  v e ra n la ß t  gesehen, zwei Kollektionen in sorgfältigster Weise zusammenzustellen, welche w ir  
ü b e ra l lh in  franko E m b a l la g e ,  franko Frach t zum V ersand t bringen, u. zw.

K ollek tion  N r .  I
E in e  Flasche 0  5 1  fiinsjähr. M e d i z i n a l - S a m a r o d u e r  
E in e  Flasche 0  5 1  achtjähr. „  „
E in e  Flasche 0  2 5  1 s linfjähr. „  Ausbruch
E in e  Flasche 0 -2 6 1 achtjähr.  „  „

K r o n e n  9 . —
ohne a lle r  sonstigen Spesen!

gegen N achnahm e oder 
gegen vorheriger S en d u n g  

des B eirageS .

K ollek tion  N r -  I I
F ü n f  Flaschen 0 -7 1 fünfjiihr. M e d i z i n a l - S a m o r o d n e r  
F ü n f  Alaschen 0 ' 7 1 achtjähr. „  „
F ü n f  Flaschen O B I fünsjähr .  „  Ausbruch
F ü n f  Flaschen O 'ö I achtjähr. „  „

K r o n e n  6 3 ’50
ohne a lle r  sonstigen Spesen!

sran to  E m ballage und  
franko S ta t io n ,  zah tbar 

b innen  30 T a g en  vom 
F a k tu re n d a tu m .

P r ä m i i e r t  in den meisten S t a a t e n .  D a n k -  und  A nerkennungs
schreiben von hohen und höchsten Herrschaften.

Gesellschaft: Tokajer W cinprodazenlen A. S . 1
V ertr iebs-A b te i lung

öullapest, V., t ip o t-k ö ra t  Nr. 2.
T l lc h t ig e ^ V e r t r e te r ,  welche in vornehm en  Kreisen Bekanntschaft und Z u t r i t t  haben, können sich durch E m p fe h lu n g  unserer  W e ine  hohes E inkom m e n '

eventuell F ix u m  sichern. 1 7 1 8  2 6 — 19

Magentropfen des Apothekers C. Brady
früher

ariazellertropfen genannt, m it der
ariazeller ffluttergöttes als Schutz

marke
s i n d  d a s  b e s t e ,  d u r c h  mehr als dreissig .Taille h e -  
w ä h r t e  M i t te l  gegen Verdauungsbeschwerden jeder 
Art, Sodbrennen, Hartleibigkeit, Magenschmerzen, 

Säurebildung etc.

M a n  h ü t e  s i c h  v o r  ä h n l i c h  l a u t e n d e n  N a c h a h m u n g e n  
u n d  F ä l s c h u n g e n  u n d  b e a c h t e  d i e  n e b e n s t e h e n d e  

S c h u t z m a r k e  m i t  U n t e r s c h r i f t

E r h ä l t l i c h  in  d e n  A p o t h e k e n .  —  V e r s a n d  in die  
P r o v i n z  '’u r c h  A p o t h e k e r  C. Brady, W i e n  I „  F l e i s c h  - 

m a r k t  2 / 3 6 5 .

6  F l  A schen  u m  K 5 .— . 3  D o p p e l f l a s c h e n  u m  K. 4 .5 0  
franko. 1959 1 2 -  2

e (n u u ift

28  goldene und silberne M e d a i l l e n  und D ip lo m e .  
Schweizerische

Spieirverke
so w o h l  m i t  W a lz e n  a l s  m i t  N oteu sch e ib cn ,  a n e r 

k ann t die vollkom m ensten  der W e l t .

Spieldosen
A u tom aten ,  S t ü h l e ,  Necessaires, S chw es te rhäuse r ,  Z igar rens tände r ,  
P h o to g r a p h ie a lb m n s ,  Schre ibzeuqe, Handschuhkasten, Briefbeschwerer,  
Blnniettvasen, Z ig a r ren e tu i s ,  Kinderstühle ,  Spazierstöcke, Flaschen, 
B icrg läser,  Dessertteller usw. A l l e s  m i t  M u s ik  L t e t S  daS  
N eu este  und V orzü g lich ste ,  besonder« gee ig n e t  fü r  

W eih n ach tsgeschenk e em pfieh lt  die F a b r ik

J . 6 . Heller in Bern (Schweiz).
N u r  direkter B ezug  g a ran t ie r t  fü r  Echtheit ;  illustrierte P r e i s 

listen franko. 1 9 8 3  6  - 1

O eg rO ed st 1*68 Telepmm 584 c,

RUDOLF GEBURTH, WIEN
K. UND K. HOF-MASCHINIST

VII. Kalaeretraese 71, Ecke der Burggus*
„  OHisste» and reich haltigstes Lager ren allen Gattungen. 

1 ~ 1 1 7 1 besonders leinst ln allen Farben, feuer- 
I  1 1—« I z L  X V 1 L »1 i  emaillierte Öfen mit Nickelmontage

Regulier-Fflllöfen von 15 Kronen aufwärts 
Dauerbrandöfen für Steinkohlenheizung

SPAR-, KOCH- u. MASCHINEN HERDE
ln allen Ordssen

EISENKACHEL-ÖFEN
  I 11/  rarst and drei Zhnmerheirangenip O a e ö l e n  und O a a k a m i n e  

r  Kataloge gratis and franke

B it te  n ic h t  zu ü b e r s e h e n !
Tannen-, Fichten-, Kiefern- und Lärchen-

Samen-Zapfen  -------
sowie sämtliche

Laubholz-Sämereien
kauft jedes Quantum und erteilt Anweisungen

B ö h m e rw ä ld e r  - W a ld sa m e n  - K len gan s ta l t
G e s e l l s c h a f t  m .  b .  H .

— BUDWEIS —
1 8 4 6  1 0 — 12

25. Jayrg .

Guter V erdienst im W inter für K aufleute und G astw irte.

Zirkus Bosch i
W i e n ,  II. A usste llungsstrasse, am P ra te rs te rn

D irek tor: Kgl. preuss. K om m issionsrat PA U L BUSCH.

Täglich V28 Uhr abends, jeden  Sonn- und Feiertag 
%4 Uhr nachm ittags und % 8 Uhr abends

Grosse Gala - Vorstellungen.
In  allen Nachm i tags-V orstellungen zahlen K inder unter 10 

Jah ren  auf allen num m erierten Sitzen halbe Preise.
In  säm tlichen V orste llungen .

„Auf der Hallig“.
Grosse Wasserpantomime mit feenhaften A ussta ttung- und 
Lichteffecten. — nzeuen aus d m F ischerleben . on den Inseln 

der Nordsee.
V erfasst und einstudiert von H errn B urghard t-Foottit.

1. B ild : D ie Fischerhütte. 2. Bild A uf hoher See (Sehiffs- 
untergang. 3  B ild : Nach dem Sturm . 4. B ild : Auf dem M eeres

grunde (Auffindung des W racks durch T aucher).
Die W under der Tiefsee. Zum S ch lu ss: Neptun m it seinem
Gefo'ga. P hantastischer M assenaufzug der gesam ten U ntersee- 
Welt, Nixen, N ajaden und Delp ine. D as Phänom en der tau 

chenden Sirenen (15 M inuten un ter W asser).
Ausserdem in sämtlichen Vorstellungen :

Auftreten der hervorragendsten Artisten aller Herren Länder; 
Reiten und Vorführen der bestdressierten Schul- u. Freiheits

pferde. Auftreten aller Clowns und Auguste.
V ollständigneu M q <K n Q l i r i t l l  die indische Sehlangenkönigin 

für W ien: l l l h u l h  U U l 1 Vll m;t ih rer R iesenschlänge.

Herr  Bülghardt-Foottit, der  hervor ragendste  Schulrei fer  
der  Gegenwar t  —  ? ? ?  Kita ? ?? das lebende Rätsel.
—  Charleston am Bambus.  —  Herr  Frnst Schumann,
uner reichter  Meister in Freihei tsdressureu.  —  Die besten 
Clowns and Auguste  der Gegenwar t ,  u a. : Daniels, d< r 
Gigerlclown,  Francois der Kleine,  Clown F. Nelly etc.

In  jeder N achm ittags-V ors eilung das vollständige, ungekürzte 
Abendprogram m, sowie Aufführung der g iossartigen  W asser-, 

pantom im e „Auf der H allig“.
K arten Vorverkauf täglich ab 10 U h' vorm ittags an der Z irkus

kasse. 1978 3 — 1
Strassenbahn-, Omnibus- und Stadtbahn-Verbin düng von säm t

lichen Bahnhöfen aus zum Zirkus Busch-Gebäude.

• t
S ch u tzm arke :  „Anker"

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz fü r

&

A n k e r - P a i n -  E x p e l l e r
ist a l s  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende 
(Hinrcibung bei ssrkältungen usw. a l lg em e in  a n e r k a n n t ;  
z u m  P re i s e  h o n  8 0  H., K  1 .4 0  u n d  2  K  v o r r ä t i g  i n  den  
m eis ten  Apotheken .  B e i m  E in k a u f  dieses ü b e r a l l  bel ieb ten  
H a u s m i t t e l s  nehm e m a n  n u p  O r ig in a l f la s ch en  i n  S chach te ln  
m i t  u n s re r  (Edju tzm ar te  „Anker" a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r ig i n a l c r z e u g n i s  e r h a l t e n  zu  hab e n .

Dr. Micrs 'ilpolljcfc $nm „Miitncn Kölner
in P r a g ,  E lisab e th s t raß e  N r .  5  neu .

Ö

• t

Geld Darlehen
an  P ersonen  jeden S ta n d e s  (auch D am en) von  2 0 0  K ro n en  
a u fw ä r t s ,  m it und ohne B ü rg e n  bei 4  K ro n en  m onatlicher 
A bzah lung , sowie H ypothekardarlehen  besorgt diskret 
A le r a n d e r  A rn ste in ,  B u d a p e s t ,  Tökölistraße 3 %. R etour-  
marke erwünscht. 1904  3 — 3

^ e n . / s a f f e e W  
ADOLF TS^HEPPER 

e  W I L M  o

s ie g e n  /ia fse &
n t t t  d e r ~y3 \'o iie s

o

d d d c e a &  e ir fia /d s c fv .



Nr. 47. >»me pok der Avvs.' ^ö. Jahrg.
HerbabnyS Untcrphosphor igsaurer

D e p o ts  in  d e n  tn e is te n  A p o th e k e n .

isey-Swop. "

S e i t  41 J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r
B  r u st s i r u p

W irkt  schleimlösend, husteostillend, appetitanregend, befördert  V e rd au u n g  und  E r n ä h r u n g  
und  ist Überdies vorzüglich geeignet für B l u t -  un d  Knochenbildung; insbesondere bei

schwächlichen K indern .
P r e i s  e iner Flasche 2  K  5 0  h ,  pe r  P os t  4 0  h  m eh r  fü r  Packung.

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle  !

Nor echt mit unten
stehender Schutzmarke.

—e ä i r a ; —

HcrbabnyS B ers tä rk ie r

0  S C H U T Z - M A R K E  0

© I J U L I U S  H E R B A B N Y  WIEN

^ a r s a p a p i l l a  , § i > ü p .

-5 * r Hlachahmuug wird gtroaret.

Dr. Hellmanns Apotheke ( 3 1 « % » )  „Zur Barmherzigkeit“
D e p o t s  bei den H e rre n  Apothekern in :  W a idhofen  a .  d. P b b S ,  Amstetten, Lilienfeld, M a n k ,  M elk .  Neulengbach. P ö ch la rn .  Se i tenste t ien ,  S ch e ib b s .  S t .  P ö l te n ,  Dbb»

S e i t  3 6  J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  Ausgezeichnete», 
m ild  wirkende- A bführm it te l .  Beseitigt Hartleibigkeit  und  deren üble Folgen .  B efö rder t  
den Stoffwechsel und  wirkt b lutre inigcnd.

P r e i s  einer Flasche 1 K  7 0  h ,  per  Post  4 0  li m e h r  fü r  Packung.

W IE N , VII/1, 
K aiserstrasse  7 3 — 75.

1 9 8 0  1 2 — 1

B uchha l te r
mit allen Bureauarbeiten bestens pertraut, sucht Neben- 
beschäftigung auf einige Stunden täglich. Adresse in der 
Verwaltungsstelle d. B l.  1958 4 — 3

E i n  L ehr junge
w i r d  s o f o r t  a u f g e n o m m e n  be i  A l o i s  S t r ä u ß e l b e r g e r ,  
l v a i d h o s e n  a .  d. Y b b s .  1951 0 —4

E i n  L ehr junge
w ird sofort ausgenommen in einem Gemischtwarengeschäft am  
Lande. A uskunft  in bet V erw a l tungss te l le  d. B l .  1956 1—2

E in e  hübsche, trockene, luft ige  J a h r e s 
w o h n u n g  1894 0  2

im 1. Stock, bestehend a u s  2  hübschen Z im m e rn ,  Küche, Wasch» 
füche, a lles elektrisch eingerichtet, m i t  schönem Wäscheboden, 
B odenkam m er,  H olz lage  und Keller, W asserle i tung  Im Hause, 
A bort  m it  W asserspü lung ,  ist ab sofort um  4 4 0  K ronen  zu 
vermieten. A uskunft in der V erw altungss te l le  dieses B la t t e s .

J a h r e s w o h u u u g
bes tehend  a u s  2  Z i m m e r n ,  K a b i n e t t ,  V o r r a u m ,  B a l k o n ,  
S p e i s e  rc., s. S tock , L ed e re rg a s se  N r .  % a b  \. N o v e m b e r  
zu ^ v e rm ie ten .  18280— 12

S ch ö n e  V i l l a
in  g e su n d e r ,  s t a u b f r e i e r  L a g e ,  v o n  g r o ß e m  G a r t e n  u m g e b e n ,  
ist p r e i s w e r t  zu v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  in  d e r  V e r w a l t u n g s 
stelle d. B l .  16650— 35

Z n  verkaufen 1749 0-18
sind 2  n e u g e b a u t e  W o h n h ä u s e r  (l g r ö ß e r e s ,  s k le ineres )  m i t  
je 3  b i s  ^  A r b e i t e r w o h n u n g e n  u n d  h a u s g a r t e n ,  i m  U r i -  
t a l e  nächst  S t ö g f e l b m ü h l e .  N ä h e r e s  be i  H e r r n  M a t t h i a s  
B r a n t n e r ,  M a u r e r m e i s t e r  in  t D a i b h o f e n  a .  d. t z b b s .

H a u s v e rk a u f .
(E in  H a u s  m i t  W e i ß -  u n d  S c h w a r z b ä c k e r e i  s o w ie  

K o n d i t o r e i  m i t  sch ö n em  G e s c h ä f t s l o k a l  u n d  P o r t a l  ist 
F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e  w e g e n  p r e i s w ü r d i g  zu v e r k a u f e n .  —  
W o  ?  s a g t  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  1 9 7 5  0 — 2

1 9 6 4  0 — 3

Anzeige.
I n f o l g e  U c b e r f t e M u n g  d e s  H e r r n  I .  h e i ß m a n n ,  G e 

se l lschaf te r  u n te n s te h e n d e r  F i r m a  w e g e n  G e s c h ä f t s ü b e r n a h m e  
in  W e l s  e r l a u b e n  sich die G e f e r t i g t e n  b e k a n n tz u g e b e n ,  d a ß  
die K l a v i e r h a n d l u n g  u n d  L e ih a n s t a l t  in  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s  
w e i t e r g e f ü h r t  w i r d .  A u f t r ä g e  u n d  A n f r a g e n  w e r d e n  v o n  
F r a u  Kyerefe J ie lr ic h ,  U n t e r e r  S ta d tp la tz  2 3 ,  e n tg e g e n 
g e n o m m e n .  A u c h  w e r d e n  S t i m m u n g e n  u n d  R e p a r a t u r e n  
w ie  b i s h e r  ü b e r n o m m e n  u n d  b i l l ig s t  b e rechne t  A l le  D i e n s 
t a g e  w i r d  H e r r  h e i ß m a n n  selbst zu sp rechen  fein .

Hochachtungsvollst

Haltettbadirr & Heilrmann
K lav ie rhand lung  und Leihanstalt

S t e y r — W a id h o fe n  a. d. U ö ö s — W eks
K a m m erl ie fe ran len  S r .  kgl. H ohe it  des P r in zen  Ludwig von S ach se n -C o b u rg

und G o th a .  1 7 2 2  2 6  2 0

Günstiger Gelegenheits
kauf !

Hans mit Gasthaus
welches in P a c h t  übergeben  ist u n d  im M i t t e lp u nk t  
der  S t a d t  W a id h o fe n  a. d. P b b s  liegt,  ist zu ve r 
kaufen.  P r e i s  3 8 . 0 0 0  Kron en .  A n z a h l u n g  nach 

Uebereinkommen.
A u s k u n f t  bei A n t o t t  Z e h e t u i a i e r »  Hausbesitzer in 

W a idh osen  a. d. P b b s .  1953 3 - 3

N ur 1 Krone.
  W eiboatilsgesebenk -

Echter Gemsbart
ähnlicher,  g a r an t ie r t  steirischer Edelhirschbart ,  neu, weiches H a a r ,  m it  samt 

schöner M etallh ll lse ,  n u r  K  1, K  1-fcO und  K  2 .
S e l t e n e  Gelegenheit  solange der V o r r a t  reicht N u r  Nachnahm e.
S E D L a T Z E K .  Villcnbesitzer,  größte G em sb a r lb in d e re i ,  K r o i s -  

b a c h  bei G r a z ,  M r .  1 3 .  ,

H otel „zum  goldenen Löiven“.

Sam stag ^USUßr ~ S’
aus der A ktienbrauerei.

Hochachtend

1885 1 - 7  L eopold  Stepanek.

1673 12—12

/  K A I S E R -  PERLE.  \
H ochfe inste  K affeem ischung.

Alleinverkauf b e i: JOSEF WOLKERSTORFER.

M A R K E

SCHUTZ
M A R K E

/  K A I S E R -  PERLE.  \
( ^ t f f l P V P  ( X - r t f f p t l l  iUr strebsamen K a u fm a n n ,  H andw erke r  oder 
U l U j t l t  Landw ir t .  I n  b lühendem  verkehrsreichen
Jn d u s t r i e o r t  ( N . - O e . )  w ird  jetzt krankheitshalber ein stockhohes schöne« großes 
a m  Hauptplatze liegendes Eckhaus (zu jedem Geschäft geeignetes H an«)  
p r e i s w e r t  ve> kaust. D a s  W ohngebäude  nebst Nebengebäuden ist ziegelgedeckt, 
groß  und  geräum ig ,  besitzt im  1. S tock  5  Z i m m e r ,  1 Kabinett,  2 Küchen, 
ebenerdig 3  Z i m m e r ,  1 Kabinet t ,  große lichte Küche, V o r ra t s k a m m e r ,  2 
M a g a z in e ,  1 großes  A rbei tsz im m er ,  2  gewölbte S ta l l u n g e n  fü r  16 S tück  
V ieh ,  Schweinestä l le ,  2  S cheune n ,  w ov on  eine a ls  B aup la tz  abzutrennen 
w ä re ,  2  große Hose m it  B r u n n e n ,  rückwärts  großer G a r t e » ,  zieg,(gedeckte 
W a g e n -  und Holzten  ise, eigene B e leuchtungsanlage  D a z u g e h ö r ig : 18 Joch  
Becker und  Wiesen, 14  Joch  W a ld ,  zur  Hälf te schlagbar, nebst W ä g e »  und 
landwirtschastl.  M aschinen rc. Alles im  besten Zustande. F e rn e r  2 P ferde ,  Kühe 
un d  J u n g v i e h .  Günstigste Zah lungsbedingnisse .  N ä h e re  Auskunft  von F lo r i a n  
Nastl ,  Redakteur .  Langenlo is ,  N  -O e . ,  gegen Rllckmarke. 1 9 2 1  6 — 6

H O T E L  H O L Z W A R T H
Wien XV., M ariah ilfe rs trasse  156, T e l .  8260

I n  n ä c h s t e r  N ä h e  d e s  W e s t b a h n h o f e s ,  d e r  S t a d t b a h n  S t a t i o n  W e s t b a h n  
u n d  S ü d b a h n s t a t i o n  M e i d l i n g .  —  S t r a  S e i lb ah n  u n d  O m n i b u s  b e im  
H a u s e .  — 8 0  m i t  a l l e m  m o d e r n e n  K o m f o r t  e i n g e r i c h t e t e  Z i m m e r  
v o n  K  V 6 0  a n  ( i n k l .  S e r v i c e  u n d  e l e k t r i s c h e r  B e l e u c h t u n g ) .  
M o n a t s z i m m e r  v o n  K  3 0 ' —  a n .  B e s i t z e r  A n to n  Z o h n e r .

An die geehrte Bewohnerschaft von Waidbofen and Umgebung!
E n d e s g e fe r t ig te r  e r la u b t  sich der geehrten Bew ohnerschaf t  von W a id h o fe n  und  U m gebung  mitzutei len ,  

daß  er in  seinem H ause
H in te r g a s s e  Nr. 3 6

eine 1971 4 - 2

el - Porträtm alerei
errichtet hat,  woselbst der G efe r t ig te  nach amerikanischem V e r fa h re n  in der Lage ist, fü r  wenig  G e ld  d a s  
P o r t r ä t  jedes Lebenden und  jedes  längst V erstorbenen  sprechend ähnlich in O e l  herzustellen. S i e  brauchen 
n u r  die P h o to g r a p h ie  D e s je n ig e n  an  mich einzusenden, dessen O e l p o r t r ä t  S i e  gerne besitzen wollen.

D a s  B i l d  w ird  g a r a n t i e r t  ähnlich. .
G efertig ter e rlau b t sich zu bem erken, d aß  er bere its  ein O el-P orträ t-8 ild  in der 
A uslage des K errn Hart T o m a s c b e k  zu r allgem einen 8estcktigung ausgestellt bat.

I h r e n  geehrten Aufträgen entgegensehend, zeichnet ergebenst
Besonders find die von mir selbst verfertigten Bilder ^  ♦ « . ♦ n

als Beschenk für W eihnachten sehr passend. t t t t V l
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